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Damit in der Zuſtellung

Berliner Bureau:
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Poſtanſtalt E. umgehend zu erneuern.
Telegramumte.

Berlin, 28. Sept. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt,
find anläßlich der jüngſten Unruhen gegen die Miſſionen
die Kriegsſchiffe des deutſch-oſt aſiatiſchen Geſchwaders
telegraphiſch unverzüglich nach Swatau, ſowie einem Hafen Shan
tungs, vermuthlich nach Tſchifu oder Kiaotſubucht beordert. Die Auf
rührer plünderten bekanntlich bei Swatau die deutſch oſtafiatiſche
Miſſion, während in Shantung die katholiſchen dem deutſchen Schutze
unterſtehen.

Münſter (Weſtfalen), 28. September. Jn Dülmes iſt ein
großer Brand ausgebrochen. Die hieſige Feuerwehr wurde tele
graphiſch dorthin berufen.

Memel, 28 Sept. Eine ſchwere Grenzverletzung haben
ſich auf der Oſtſee bei Nimmerſatt r uſſiſche Zollbeamte auf
einem ruſſiſchen Zollkutter an vier Fiſchern zu Schulden kommen
laſſen. Die letztern befanden ſich mit ihrem Boote 3 Kilom. vom
Lande, als plötzlich das mit 8 Mann beſetzte ruſſiſche Zollboot das
Fiſcherboot überrannte. Unter Bedrohung mit den Waffen mußten
ſich die Fiſcher das Durchſuchen ihres Bootes gefallen laſſen. Da der
Vorfall ſich auf deutſchem Gebiet ereignete, herrſcht unter der Be
völkerung große Erregung. Das Fiſcherboot iſt leicht beſchädigt.

Gent, 28. September. Eine Werkſtätte für Bau-
materialien wurde geſtern geſchloſſen und mehr als 300
Arbeiter entlaſſen. Heute werden wahrſcheinlich noch eine Reihe
weiterer Werkſtätten geſchloſſen werden.

Baris, 28. September Jm Grand Bazare nationale iſt ein
Brand ausgebrochen, deſſen Flammen in ganz Paris ſichtbar ſind
und der noch weiter um ſich greift. Der Materialſchaden iſt ſchon
jetzt beträchtlich.

New-York, 28. September. 1
zur Verſchiffung in Hamburg beſtellt.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer verbleibt bis Mitte nächſter Woche in

Rominten, reiſt dann nach Hubertusſtock und von dort nach
Urville. Die Rückkehr nach Potsdam wird am 20. Oktober
erfolgen.

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt zur Zeit
ſehr günſtig. Der Fürſt genießt die ſchönen Herbſittage bei
ſeinen täglichen Ausfahrten und Spaziergängen; ſein Befinden
iſt bis auf das leidige Gliederreißen und eine zeitweiſe, recht
unbequem auftretende Schlafloſigkeit das denkbar beſte. Auch
Stimmung und Humor laſſen nichts zu wünſchen übrig. Der
Fürſt hatte die feſte Abſicht, in dieſem Jahre nach Varzin zu
gehen und das Grab ſeiner Gemahlin zu beſuchen, deren Ver-
luſt er täglich auf's Neue beklagt. Auf dringendes ärztliches
Anrathen iſt dieſe aufregende Reiſe aber unterblieben. Jn Be
Behinderung des Profeſſors Schweninger weilt augenblicklich
deſſen Vertreter und Aſſiſtent, Herr Dr. med. Eiſenberg aus
Berlin, in der Umgebung des Fürſten.

Gegenüber der braunſchweigiſchen Meldung, der Sohn
des Herzogs von Cumberland ſolle in Deutſchland eine
deutſche Erziehung erhalten, um befähigt zu werden, den braun
ſchweigiſchen Thron zu beſteigen ſowie daß die der welfiſchen
Thronfolge entgegenſtehenden Hinderniſſe behoben ſeien, ver-
ſichert die „Köln. Ztg.“ auf Grund ſorgfältiger Erkundigung,
es ſei nicht das mindeſte Anzeichen zu entdecken, das
darauf hindeute, daß Preußen gewillt ſei, den braunſchweigiſchen
Thron den Welfen auszuliefern.

Am 26. dſs. hielt der Ausſchuß des oſt preußiſchen
konſervativen Vereins eine Sitzung ab, um über Ort und
Zeit der diesjährigen Generalverſammlung, ſowie über andere
Organiſationsfragen zu berathen. Bei dieſer Gelegenheit ſind
auch die Vorgänge in der Redaktion der „Kreuz-
zeitung“ zur Sprache gekommen, und es wurde dabei ein
ſtimmig konſtatirt, daß dieſe Vorgänge, ſo bedauerlich ſie an
und für ſich ſeien, auf den Beſtand und die Geſchloſſenheit
der konſervativen Partei Oſtpreußens, ſowie die ſelbſtſtändige
politiſche Richtung derſelben keinerlei Einfluß ausüben könne.

Der Abtheilungsdirigent im Auswärtigen Amte Wirkliche
Geheime Legationstath v. Eichhorn hat einen längeren Urlaub an-
getreten. Mit ſeiner Vertretung iſt der Geheime Legationsrath
Kammerherr von Mohl beauftragt. Es werden an dieſen
Urlaub mancherlei Vermuthungen geknüpft.

Der Metzer Reichstagsabgeordnete Dr. Haas wird, da ein
Nachfolger in der Perſon des früheren Eiſenwaarenhändlers, jetzigen
Rentiers Léonard von Metz für ihn gefunden zu ſein ſcheint, in
allernächſter Zeit ſein Mandat niederlegen. Löéonard iſt
bis jetzt politiſch noch nicht hervorgetreten er gehört ſeit mehreren
Jahren der Handelskammer an und iſt klerikal.

Am 1. Oktober ſind 10 Jahr verfloſſen, ſeitdem im
deutſchen Reiche die reichsgeſetzlich geregelte obligatoriſche
Unfallverſicherung in praktiſcher Wirkung ſteht, und dieſem
Tage hat der Präſident des deutſchen Reichs-Verſicherungs-
amtes, Dr. Boediker, mit einem ſoeben unter dem Titel „Die
Arbeiterverſicherung in den europäiſchenStaaten“erſchienenen Werke einen litterariſchen Denkſtein geſetzt.

„Es ſcheint, ſagt Dr. Boediker in der Vorrede, „daß die Ar
beiterverſicherung ihren Lauf ſiegreich um die Welt nehmen wird.
Sie bildet einen integrirenden Theil des Kulturfortſchritts der
Menſchheit. Politiſche Probleme und konfeſſtonelle Streitigkeiten
verblaſfſen vor den ſozial wirthſchaftlichen Forderungen
unſerer Tage. Die Geſchichte lehrt, daß das eigene Gedeihen
der herrſchenden Klaſſen ſtets weſentlich abhängt von

Killionen Dollar Gold ſind

dem Maße, in welchem ſie ihre Pflicht gegen die
abhängigen Klaſſen erfüllen. Auf dem Wege der Einzelfürſorge,
auf dem Boden individueller Jnitiative, iſt jene Pflicht gegen die
nach Millionen zählenden Arbeiter nicht zu erfüllen. Gewiß ſoll
dieſe nicht erlahmen von der individuellen Nächſtenliebe kann und
ſoll Niemand dispenſirt werden auch im Einzelnen ſoll das Ver
hältniß von Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein hülfbereites ſein.
Aber das Bedürfniß iſt ein zu großes, die Arbeitsſtellung
des Einzelnen zu ſehr wechſelnd und die wrirthſchaft
liche Lage manches Arbeitgebers von dem guten Willen gar
nicht zu reden zu unſicher, als daß mit privater,
individualiſtiſcher Willens- und Thatkraft ein ganzer Erfolg erzielt
werden könnte. Daher, von utopiſtiſchen ſozialiſtiſchen Jdeen gleich
weit entfernt bleibend, der Ausweg einer allumfaſſenden öffentlich-
rechtlich organiſirten Verſicherung, die die Laſt auf breite Schultern
legt, Zufallsmomente ausgleicht und beiden Theilen die Theilnahme
an den Vortheilen und Laſten, aber auch an der Verwaltung er-
öffnet.“

Die „Köln. Ztg.“ warnt vor Zugeſtändniſſen des
dentſchen Geldmarktes an den z. Zt. beka ntlich in Berlin
weilenden ruſſiſchen Finanzminiſter Witte aufs Dringlichſte, indem ſie Folgendes ſchreibt

„Man ſcheint in Berlin nicht ganz abgeneigt zu ſein, et-
waigen Wünſchen, welche der von Paris angekommene ruſſiſche
Finanzminiſter, Herr Witte, verlautbaren ſollte, mit
Zugeſtändniſſen entgegenzukommen. So freundlich unſere
Beziehungen zu Rußland auf politiſchem Gebiete
nun auch ſind, ſo folgt daraus doch nicht, daß
wir recht daran thäten, in ſinanzieller Hinſicht zu den Ver-
hältniſſen vor 1886 zurückzukebren. Man hat in Deutſchland die
Anſchuldigungen, welche gegen die ruſſiſche Finanzlage erhoben
worden ſind, von Seiten der Preſſe mit einer faſt überzarten
Rückſicht auf unſern Nachbar kaum ernſtlich zu erwähnen gewagt.
Herr Zion alias Cyon hat indeſſen im langjährigen finanziellen
Dienſt nicht bloß hohe Verdienſte um die ruſſiſchen Finanzen er-
worben, wie die Ehren und Würden beweiſen, welche man ihm ſo
eben genommen, ſondern auch ſo tüchtige Kenntniſſe von
dem wahren Weſen dieſer Finanzen, daß ſein Urtheil
nicht ohne genügende Gegengründe abgewieſen werden
kann. Und Herr Zion erklärt im Ganzen die Verwaltung
der ruſſiſchen Finanzen ſeit dem Anmtsantritt Wuſchne-
gradskis und beſonders unter Herrn Witte für keineswegs vertrau-
enswürdig. Jn den Büchern Zions mag ſehr viel überirieben, ge
fälſcht, erlogen ſein; enthalten ſie nur ein Viertel der Wahrbeit,
ſo wäre das genügend, um Jedermann vor Ankauf uſſiſcher Werthe
zu warnen. Nach Herrn Zion beſitzen die Franzoſen bereits mehr
als 3 Milliarden Franken an Schuldtiteln, die Herr Witte im
Verlauf ſeiner Amtsverwaltung zu der alten Schuld Rußlands
hinzugefügt haben ſoll. Wollen die Franzoſen weiter leihen, ſo
haben wir nichts dagegen.“

Es iſt der vorſtehenden Auslaſſung zweifellos beizuflichten
wenn ſie von dem Geſichtspunkte ausgeht, daß die ſorgſame
Pflege freundnachbarlicher politiſcher Beziehungen zu Rußland
uns nicht verleiten darf, die Warnehmung berechtigter wirth-
ſchaftlicher Jntereſſen zu vernachläſſiigen und insbeſondere in
finanzieller Beziehung ein unverhältnißmäßiges Riſiko zu über-
nehmen. Mit Recht bemerken dazu die „B. N. N.“:

Dies mag den Franzoſen überlaſſen bleiben, die für die
ruſſiſche Gönnerſchaft noch weitere Opfer zu bringen wohl nicht
anſtehen werden, wenn man ernſtlich in ſie dringt. Wie die
deutſchen Geldinſtitute ſich zu ruſſiſchen Kreditgeſuchen ſtellen, iſt
ihre eigene Sache. Sie werden ohne Zweifel genügende Kenntniß
von dem Stande der ruſſiſchen Kreditfähigkeit haben, um darnach
ihr Verhalten mit Sicherheit einzurichten. Die großen Kreiſe
des kapitaliſtiſchen Privatpublikums dagegen können in dieſen
Dingen nicht vorſichtig genug zu Werke gehen und würden ſich
ſehr zu überlegen haben, ob ſie eine Unternehmung
fördern dürfen, die aus mancherlei Gründen, wie bereits
hervorgehoben worden, Bedenken gegen ſich hat. Uebrigens dürfte
es ſich bei den Plänen des ruſſiſchen Finanzminiſters nicht blos
um die Vorbereitungen für eine neue Anleihe, ſondern auch um
eine Erleichterung des ruſſiſchen Kredits durch Wiedererlangung der
Beleihbarkeit der ruſſiſchen Werthe handeln, die bekanntlich im
Jahre 1887 aufgehoben wurde. Jnzwiſchen ſcheint es, als habe
der ruſſiſche Miniſter ſich davon überzeugt, daß die Ausſichten für
ſein Vorhaben nicht ſonderlich günſtig ſind, denn es wird jetzt ver
breitet, daß ſeine Anweſenheit in Berlin lediglich privaten Zwecken
diene. Wenigſtens habe er mit den „offiziellen“ Kreiſen noch nicht
perfönlichen Verkehr gepflogen.

Das Depeſchenbureau „Herold“ verbreitete folgende, freilich
nur unter Vorbehalt von uns wiedergegebene Mittheilung

„Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, wird der ruſſiſche
Finanzminiſter Witte, entgegen ſeinen urſprünglichen Dispoſitionen,
bereits heute Abend Berlin verlaſſen und ſich direkt na h Peters-
burg begeben. Die Verhandlungen, welche Herr Witte bei ſeinem
hieſigen Aufenthalte wegen Aufhebung des Lombar-dirungsverbots ruſſiſcher werde in Deutſch-
land gepflogen hat, haben zu keinem Reſultat geführt. Es
ſcheint, daß Rußland die Betheiligung Deutſchlands an den chi-
neſiſch ruſſiſchen Finanz Operationen von dieſer Aufhebung ab
hängig macht.

Frankreich.
Die Madagaſſiſche Expedition.

Dem „Echo de Paris“ zufolge wird Admiral Biengaime die
Leitung der Operationen auf Madagaskar übernehmen, welche
beſtimmt ſind, eine Marſchroute von Tamatave aus nach
Tananarivo zu eröffnen und wenn nöthig, den General
Duchèsne zu unterſtützen.

Belgien.
Die Reiſe des Königs.

Nach einem Telegramm aus Paris wird der König derBelgier Montag von dort abreiſen und ſich direkt über Hrüſfel

nach Oſtende begeben. Berlin wird auf der Reiſe nicht berührt.
Es iſt nur natürlich, daß die Reiſe des Königs Leopold nach Frank
reich und ſeinen wiederholten Konferenzen mit den franzöſiſchen
Miniſtern der Konjekturalpolitik ein weites Feld eröffneten. Der
König ſelbſt war unnahbar für alle indiskreten Frager und Fragen.

belgiſchen Hofmarſchall-AmtBeim 2 waren nicht weniger als75 Geſuche Pariſer Journaliſten um Jnterviews mit dem
König eingelaufen, einige mit Angabe der an den König zu
richtenden Fragen, beſpielsweiſe, ob der König von hier nach Berlin
zu gehen beabſichtigt, ob es wahr ſei, daß er hier wie dort gegen die
allzu weit getriebene Entſchädigungsanſprüche Englands an den Kongo-
Staat wegen der Affaire Stokes Verbündete werben wolle u. ſ. w.
Man erzählt, der König habe erklärt, er unterhalte ſich gerne mit
Schriftſtellern über litterariſche, auch rein journaliſtiſche Gegenſtände,
aber ein politiſches Jnterview ſage ihm durchaus nicht zu.

Unter den vielen Verſionen, die über den Zweck der Reiſe des
Königs Leopold in Paris im Umlauf ſind, erſcheint die am plau-
ſibelſten, welche beſagt, daß die Affaire Stokes den Anlaß da-
zu gegeben habe. Es heißt, England habe von der Kongo-egie-
rung eine Compenſation für die Hinrichtung Stokes verlangt und
habe durchblicken laſſen, daß es im Weigerungsfalle die Verhängung
der Todesſtrafe über den Capitän Lothaire fordern werde, wel
cher die Exekution anbefohlen hat. Die Compenſation, die
England verlangt, beſtehe in der Gewährung der Erlaubniß, einen
wichtigen Punkt des Kongoſtaates militäriſch beſetzen zu dürfen.
König Leopold beabſi.Sütige nun, die Jntervention Frankreichs anzu
rufen und die franzöſiſche Regierung zu veranlaſſen, daß ſie gegen
die engliſche Forderung einer Gebietsabtretung kraft des Frankreich
zukommenden Vorzugsrechtes auf den Kongoſtaat Proteſt erhebe.

Nußland.
Zur Vermehrung der Feld-Artillerie.

Die „Nowoſti“ beſprechen die jüngſten Verordnungen, betreffend
den Beſtand und die Organiſation derFeldartillerie,
wodurch dieſelbe um 196 Geſchütze vermehrt wird. Das
Blatt ſagt, dies ſei ein weiterer Schritt zur Ausführung des be-
züglichen früher entworfenen Planes, welcher noch nicht zur Durch
führung gelangte. Die Feldartillerie des Amurgebietes werde
nunmehr 100 Geſchütze zählen.

Rumäuien.
Zur Eröffnung der Donau-Brücke.

Das „Wiener Fremdenblatt“ beſpricht die geſtern ſtattgehabte,
kurz von uns ſchon gemeldete Eröffnung der Donau-Brücke in Ru-
mänien als ein Werk des Fortſchrittes für Rumänien von hervor-
ragender Vedeutung. Das „Aufblühen der Länder an unſerer Süd
oſtgrenze iſt von uns ſtets mit Wohlwohlen betrachtet worden,
namentlich begleiten wir die Fortſchritte Rumäniens, welches
uns politiſch nahegerückt iſt, mit doppelter Theilnahme. FrühereinVaſallen
ſtaat ohne ſelbſtſtändige Kultur, ohne Anſehen in Europa, iſt Rumänien
jetzt unabhängig und in der Reihe der europäiſchen Staaten ein
wichtiges Glied geworden dazu hat die Klugheit, die Feſtigkeit,
der unermüdliche Eifer und die einſichtsvolle, raſtloſe Arbeit des
Königs Karol außerordentlich viel beigetragen. Es war nicht
leicht für ihn, ſich auf ſo bewegtem. Boden die unbeſtrittene Stellung,
die er zur Erfüllung der übernommenen Pflichten bedurfte, zu ver
ſchaffen. Heute ſteht die Nation zu ihm wie zu einem angeſtammten
Fürſten, ſie fühlt ſich unzertrennbar mit ſeinem Hauſe verbunden und
hat volles Vertrauen zu ſeiner Weisheit. Die neugewonnene Do
brudſcha iſt mit den alten Landestheilen feſt verbunden. Dies alles
giebt hinlänglich Anlaß zu den heutigen glänzenden Feierlichkeiten.“

Amerika.
Die Lage auf Cuba.

Auf Cuba iſt die Lage der Spanier nach wie vor eine
verzweifelte, trotz vereinzelter Erfolge der ſpaniſchen Truppen.
Etwa 300 Jnſurgenten verſuchten das Fort Nazareno im Diſtrikt
Remedios auf Cuba zu nehmen, mußten ſich jedoch in Folge der
beldenmüthigen Vertheidigung der Veſatzung mit Verluſten zurüctziehen.
Meldungen aus Havanna zufolge beſetzte General Luque das
Lager der Jnſurgenten bei Santa Paquita. Acht Rebellen wurden
getötet die Spanier verloren einen Toten und zwei Verwundete.

Wie weit man dieſen offiziöſen Siegesdepeſchen trauen darf, mag
dahingeſtellt bleiben. Nach einer Depeſche der Times aus Havanna
ſtellen Privatbriefe die militäriſche Organiſation als ſehr mangelhaft
dar. Marſchall Campos werde nicht gehörig unterſtützt. Die Truppen
würden ziellos von Punkt zu Punkt geſchoben. Es beſtehe weder
ein Rachrichtendienſt noch ein beſtimmter Feldzugsplan.

Oſtaſien.
England macht Ernſt.

Die „Pall Mall Gazette“ meldet aus Shanghai, es ſeien
Anzeichen vorhanden daß die brit iſche Regierung in China
endlich Ernſt mache; fünf britiſche Kriegsſchiffe befändenſich gegenwärtig auf dem Jangſe-Kiang. Wie verlautet, wer
den ſich denſelben vier weitere anſchließen.

Der „Daily Telegraph“ veröffentlicht einen Artikel bezüglich der
Meldung über eine bevorſtehende Beſetzung von Port Ar-
thur durch Rußland und erklärt, es ſei nöthig, dieſe Meldung
zu dementiren. Das einzige Mittel, dieſe Beſetzung zu verhindern,
und die Gefahr zu vermeiden, ſei die Schaffung einer großen
Flotte, welche die wichtigſten Intereſſen des britiſchen Reiches
vertreten könnte.

Heer und Marine.
Den Truppentheilen des Gardekorps hat das Generalkom

mando ſoeben folgende an den kommandirenden General, General
der Jnfanterie von Winterfeld, gerichtete allerhöchſte Kabinetsordre
zur Kenntniß gebracht:

Mein Gardekorps hat auch bei den diesjährigen Manövern,
wie Jch es von demſelben gewohnt bin, Meinen Erwartungen voll
entſprochen. Jch habe ſowohl bei der vorzüglichen Parade an dem
denkwürdigen 2. September, wie bei den ſpäteren Uebungen, na
mentlich auch an den Tagen, an welchen Jch die Freude
hatte, Meine Garden vereint mit meinen Brandenburgern
zu führen ſtets Anlaß zu beſonderer Zufriedenheit gehabt.
Ueberall fand Ich einen hohen Grad kriegstüchtiger Ausbildung,
welcher nur durch treueſte Pflichterfüllung aller Chargen, muſter
hafte Disziplin und Anſpannung aller Kräfte erreicht werden
konnte. Jch nehme daher heute die Ueberzeugung mit, daß mein
Gardekorps ſeine Aufgabe, ein Vorbild für die ganze Armee zu
ſein, unentwegt feſthalten wird, und ſpreche dies jetzt beſonders
gern aus, wo die Erinnerung an die unvergänglichen
Ruhmesthaten des Korps wieder lebhafter wachgerufen
wird. Jhnen ſelbſt aber, deſſen perſönliches Verdienſt an



den erreichten Erfolgen Mir ſehr wohl bekannt iſt, wünſche Jch
Meinen Königlich.n Dank dadurch beſonders zum Ausdruck zu
bringen, daß Jch Jhnen beifolgend den Stern der Komthure
Meines Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern am Ringe
verleihe. Gleichzeitig beauftrage Jch Sie, den ſämmtlichen Ge
neralen, Regiments-Kommandeuren und Offizieren Meinen Dank
für die Hingebung und erfolgreiche Thätigkeit auszuſprechen, den
Mannſchaften Meine volle Anerkennung für ihre Leiſtungen zu

erkennen zu geben, und die in der Anlage befindlichen Gnaden-
beweiſe bekannt zu machen. Ueber die Ausführung der Feld
manöver behalte Ich Mir vor, Jhnen Meine beſonderen Bemnerk-
ungen zugehen zu laſſen. (gez.) Wilhelm R.

Aus Nah und Fern.
Der Londoner Silberdieb verhaftet. Die Polizei verhaſtete

einen Mann Namens Bailen als Theilnehmer an dem am 25.
d. M. verübten Diebſtahl von Silberbarren. In ſeiner Wohnung
wurde ein Theil des Silbers im Gewichte von 6—7 Ctr. gefunden.

Cholera in Aſien. Nach einer Meldung aus Honolulu
ſind 866 Erkrankungen an Cholera vorgekommen. 40 Per-
ſonen ſind geſtorben, darunter 3 Weiße. Die Epidemie iſt
örtlich beſchränkt.

Streik. Aus Amſterdam, 27. Sept., wird gemeldet Heute
iſt infolge der Weigerung der Fabrikanten, ihre Werkſtätten den Be
dingungen der Arbeitervereinigung zu unterwerfen, ein Ausſtand
der Diamanten arbeiter ausgebrochen. Von 7000 hieſigen
Schleifapparaten ſtehen 6500 mit über 12000 Arbeitern ſtill. Die
Arbeiter verlangen, daß die Arbeitgeber keinen Arbeiter anſtellen, der
nicht Mitglied ihrer Vereinigungiſt. Nur in zwei Fabriken wird gearbeitet.

Die von der belgiſchen Regierung geduldete Spielwirth-
ſchaft trägt immer erbaulichere Fruüchte. Ein reicher Sportsmann
will in einem prächtigen Hauſe der Königsſtraße zu Brüſſel eine
glänzend eingerichtete Spielhölle errichten einen Spielklub. Er
verpflichtet ſich, jährlich ine Million Francs zu zahlen, wovon je ein
Viertel dem Staate, der Stadt, den Brüſſeler Armen und der Ge
ſellſchaft „BruxellesAttraktion“ zufließen ſoll. Und dieſer Antrag
wird, wie der „Soir“ verſichert, jetzt von den betheiligten Behörden
einer wohlwollenden Prüfung unterzogen.

An dem trockenen Humor von Vardeleben hat ſich jeder
ſeiner Zuhörer gern erlabt. Manche ſeiner „Schnurren“ kehrten
ſtereotyp in jedem Syſtem wieder. So erzählte er regelmäßig von
der Examenfrage eines alten Generalarztes, die da lautete: „Was
würder. ſie thun, wenn ſie auf das Schlachtfeld gerufen würden und
man ihnen ſagte, das Pferd des Majors wäre geſtürzt und hätte
ſid, das Schlüſſelbein gebrochen Der Examinator wies alle mög-
zicheen Verbände und Heilmittel als unzweckmäßig ab, er wollte nur
die eine Antwort hören „Jch würde das Pferd für eine hohe
Summe an ein großes Muſeum verkaufen denn ſonſt giebt es
keine Pferde mit Schlüſſelbeinen!“

Skalpirt wurde auf furchtbare Weiſe am Mittwoch Abend die
24 jährige Arbeiterin Johanna Dyſiert, die mit einer großen Anzahl
anderer Mädchen in einem der erſten Gaſthöfe der Friedrichſtraße zu
Berlin beſchäftigt war. Sie war auf dem Wäſcheboden, wo eine
Waſchmaſchine mit einer Rolle durch eine Transmiſſionswelle in
Verbindung ſteht. Die Maſchine war im Gange und die Dyfkiert iſt
mit ihrem Haarzopf auf eine noch nicht ermittelte Art und Weiſe
der Welle zu nahe gekommen. Die Welle liegt nicht viel höher
als der Kopf eines aufrecht ſtehenden Menſchen. Vielleicht hat nun
das Mädchen den Zopf hochgeſchlagen, ſo daß er die in der Drehung
begriffene Weile berührte und um dieſelbe herumgewickelt wurde.
Auf dieſe Weiſe an die Welle feſtgebunden, wurde das Mädchen
mehrere Male mit ihr herumgeſchleudert, ſo daß ſchließlich mit dem
Zopi die Kopfhaut abgeriſſen wurde, bevor man den Unfall merkte
und die Maſchine zum Stehen bringen konnte. Die Verunglückte
iſt jämmerlich zugerichtet worden und wurde bewußtlos in ein
Krankenhaus gebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

o. Niemberg, Saalkreis, 26. September. (Bahnhofsum-
ba u.) Dem Vornehmen nach wird das Bahnhofsgebäude in dem
benachbarten Hohenthurm, Station der Berlin-Anhaltiner Bahn,
endlich eine bauliche Erweiterung erfahren, da die Räumlichkeiten in
höchſtem Maße beſchränkt waren. Die Ausführung des Baues ſelbſt
iſt dem Bauunternehmer Pfundt in dem benachbarten Landsberg
übertragen worden, der die Arbeiten bereits in Angriff genommen.

65 Merſeburg, 27. September. (Beim Anfertigen von
Patronen) erlitt heute Vormittag der Jagdpächter Z. hier erheb
liche Verletzungen, indem ihm eine Patrone beim Preſſen des Pulvers
in die meſſingene Hülſe explodirte, wodurch letztere auseinander ge-
riſſen wurde und die umherfliegenden Metallſtücke die linke Hand und
das Geſicht trafen. Ein Arzt war bald zur Stelle und legte dem
un deten der ſtarken Blutverluſt hatte, den erforderlichen Ver-

and an.
Z Bitterfeld, 27. September. (Zwecks eines taktiſchen

Uebungsrittes) trafen geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr 13
Offiziere 1 Oberſt, 6 Hauptleute und 6 Lieutenants mit 14 Ve-
dienungsmannſchaften, 1 Unteroffizier und 1 Fourier von dem
Königlichen Jnfanterie- Regiment Nr. 20 Graf Tauenzien zu
Wittenberg hier ein. Der Ritt geht morgen früh weiter bis Halle
und von da Sonnabend nach Sangerhauſen, von wo aus nächſten
Sonntag die Rückkehr zur Garniſon per Bahn erfolgt.

o Sangerhanuſen, 27. Sept. (Zur Warnung für Ver-
ſichern de) mag folgender Vorfall dienen Ein Tiſchler in Gehefen
wollte ſein Moblliar gegen Feuersgefahr verſichern und ſprach zu
dieſem Zwecke bei einem Agenten daſelbſt vor, welcher ihm ein
Antragsformular gab und ihn aufforderte ſein Mobiliar nach dem
Gedächtniß zu ſchätzen. Der Tiſchler taxirte daſſelbe auf 1900 Mk.,
betonte aber ausdrücklich, daß ſeine Schätzung einen Anſpruch auf
Zuverläſſigkeit nicht machen könne, weshalb er den Agenten bat,
ſich vorerſt ſelbſt die Verſi cherungsobjekte ſelbſt anzuſehen. Dies
wurde zwar verſprochen aber nicht ausgeführt, die Ver-
ſicherungspolize vielmehr, lautend auf 1900 Mark, ausgefertigt. Die
Ueberverſicherung war, wie ſich ſpäter ergab, eine bedeutende, was
zur Folge hatte, daß der Tiſchler auf Grund des Geſetzes vom
8. Mai 1837 unter Anklage geſtellt wurde. Nach S 20 des Geſetzes
iſt die Differenz vorliegendenfalls über 1400 Mk. als Strafe
zu erlegen, und dieſer Strafe wäre der Tiſchler unrettbar verfallen,
wenn er nicht die erwähnte Bemerkung dem Agenten gegenüber ge-
macht hätte. Daß dies geſchehen war, bewog das Gericht, ihn frei-
zuſprechen, da eine wiſſ ntliche Ueberverſicherung unter dieſen Um
ſtänden nicht angenommen wurde.

Gräſinan a. d. Jl (Schwarzb.-Rudolſt.), 26. Sept.
(Feuersbrunſt.) Jn vergangener Nacht fielen in kurzer
Zeit 15 Wohnhäuſer am Marktplatz von der Apotheke an
aufwärts und gegen 80 Nebengebäude dem Feuer zum Opfer,
das von böswilliger Hand angelegt ſein dürfte. Beim „Räumen“
und „Retten“ des Jnhaltes der verſchiedenen Läden ſind nach
einem Bericht der „Rud. L. Z.“ ſo rohe Scenen verübt worden,
daß die Beſitzer nicht ſchlechter gefahren wären, wenn Alles
verbrannt wäre. Aus Worbis wird berichtet, daß dort
neun Wohnhäuſer nebſt den dazu gehörigen gefüllten Scheunen
verbrannt ſind.

Noda (SachſenAltenburg), 27. September. (Feuers-
brunſt.) Jm Gehöft eines hieſigen Fuhrwerksbeſißzers ent-
ſtand heute gegen Mittag Schadenfeuer, das ſo ſchnell um ſich
griff, daß bereits gegen 2 Uhr Mittags 16 Wohnhäuſer und
andere Gebäude ein Raub der Flammen geworden waren.
Feuerwehr iſt zwar zahlreich am Brandplatz, ſie vermochte aber
noch nicht Herr des Feuers zu werden.

Leipzig, 27. September. Leipziger Meſſe.) Das
Leipziger Tageblatt meldet: In ihrer heute Abend abgehaltenen
i lehute die Handelsfamer die Eineahe der Mebrtutereſſenten

der Filz- und Schuhwaarenbranche, betreffend die Verlegung derMeſſe auf den urſprünglichen Termin, ſowie die Petilion von Ange
hörigen der Leipziger Lederbranche, betreffend die Abhaltung der
Herbſtledermeſſe zu einem ſpäteren Termine, ab.

W Dresden (Telegramm), 28. September. (Der
literariſche Kongreß) wurde geſtern Nachmittag 31, Uhr
geſchloſſen. Pouillet dankte herzlichſt für die gaſtliche Auf-
nahme im ſchönen Sachſenlande Oberbürgermeiſter Beutler
betonte die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Kongreß
mitgliedern und der Bevölkerung und ſprach im Namen des
Lokalkomitees den Dank dafür aus. Jm Namen der geſammten
Bevölkerung dankte Stadtrath Dr. Bierey für die taktvolle Art,
in der die Beſtrebungen des Kongreſſes gefördert worden
ſeien; ſein beſonderer Dank galt dem ſtändigen Sekretär
Lermina. Rechtanwalt Schmidt Leipzig dankte im
Namen des Arbeits-Ausſchuſſes, Maillard-
Paris im Namen der geſammten Geſchäftsleitung. Ober
regierungsrath v. Seidlitz dankte in deutſcher und franzöſiſcher
Sprache, die Einigkeit hervorhebend, die den Kongreß beſeelt
habe ferner ſprachen MorelBern, Wauvermanns-Brüſſel,
ToryKopenhagen, ChaumatParis, Decor-Paris, Konſul Lenos
im Namen der griechiſchen, Vize-Konſul de Locella im Namen
der italieniſchen Regierung, endlich der Delegirte von Mexiko
und Profeſſor Lehr-Lauſanne. Abends findet großes Prome-
nadenConcert auf der Brühl'ſchen Terraſſe ſtatt. Der nächſte
Kongreß wird im Auguſt 1896 in Bern ſtattfinden.

Großzſchocher Königreich Sachſen), 27. September. (Ein
ſchwerer Unglücksfalh) ereignete ſich geſtern auf dem Schul
neubqgu. Der 52 Jahre alte hier anſäſſſge Maurer Krötzſch ſtürzte,
wahrſcheinlich in Folge eines Fehltritts, von einer Leiter und zog ſich
Tabei ſchwere Verwundungen am Kopfe zu. Außer einer bedeutenden
Wunde, die der Unglückliche am Hinterkopfe erhielt, wurde ihm auch
die Stirnhaut abgeriſſen und bis zur Hälfte des Schädels zurück
geſtreift. Trotz der ſchweren Verwundung konnte der Verunglückte
noch bei vollem Bewußtſein in ſeine Wohnung gebracht werden.
Krötzſch, ein allgemein geachteter, äußerſt ſolider und beſonnener
Arbeiter wird allſeitig bedauert.

V Plauen, 27. September. (Entgleiſung.) Dem
„Vogtl. Anzeiger“ wird aus Hammerb'ücke gemeldet Der Perſonen
zug, welcher geſtern Abend 8 Uhr 13 Min. die hieſige Halteſtelle
verlaſſen hatte, kam in der Nähe des Bahnüberganges am Werdlich
ſchen Gaſthofe zum Halten, nachdem kurz vorher ein ſchußähnlicher

Knall weithin zu hören war. Wie alsdann feſtgeſtellt worden iſt,
war ein mit Sprengpulver gefülltes Behältniß mit Draht auf die
Schienen defeſtigt, das beim Ueberfahren explodirte. Größeren
Schaden hat die Exploſion glücklicher Weiſe nicht angerichtet.

Cheumnit;, 27. September. (Kein Tag ohne Eiſen
bahnunfall.) Geſtern verbreitete ſich, wie dem „Leipz. Tgbl.“
gemeldet wid, die Kunde von einem abermaligen Eiſen-
bahnunfall auf Bahnhof Flöha, der ſich leider auch beſtätigte.
Als Mittags kurz vor 2 Uhr der Dresdner Güterzug in Bahnhof
Flöha einfuhr, entgleiſte ein direkt hinter der Maſchine fahrender
leerer Kohlen wagen der Buſchtiehrader Bahn die Lokomotive
riß ſich von der Kuppelung los und fuhr allein weiter, während die
hinter dem böhmiſchen Wagen fahrenden fünf Wagen, drei Güter
wagen und zwei Kohlenwagen, auf den erſteren auf
fuhren und zum Theil arg beſchädigt, zum
Theil gänzlich zertrümmert wurden. Die Unglücksſtelle bot
ein Bild arger Verwüſtung die Kohlenwagen waren ſofort umge
dreht, ihres Jnhaltes entleert und des Oberbaues beraubt worden
während bei den Güterwagen die Wände eingedrückt worden ſind,
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Ein Bremſer, welcher ſich in
einem an einem Güterwagen angebrachten Schaffnerhäuschen befand,
konnte ſich noch rechtzeitig auf das Wagendach retten und ſprang
ſodann herab. Es wird die Anſicht ausgeſprochen, daß der ent
gleiſte böhmiſche Wagen zu leicht für unſere Bahnen ſei.

Schwurgericht zu Halle a. S.
--2. Halle, 27. September. ESittlichkeitsverbrechen.

Wiffentlicher Meineid.) Am heutigen 5.Sitzungstage kamen folgende
Sachen zur Verhandlung: 1. wider den Gaſtwirth Friedrich
Bernhard Lange von hier, 1854 geboren und vorbeſtraft vor
vielen Jahren, weil er mit der Heuer vom Schiff entlaufen iſt, be
ſchuldigt der verſuchten Nothzucht und der gewaltſamen Vornahme
unzüchtiger Handlungen 2. wider die Handelsfrau Louiſe Es pen-
hahn geb. Große von hier, 1854 in Höhnſtedt geboren, wegen
wiſſentlichen Meineids.

Den Gerichtshof bildeten die Hrn. Landgerichtsdirektor Crönert,
Vorſitzender, Landgerichtsrath Be h m und Landgerichtsrath Doehner,
Beiſitzer die Anklagecsehörde vertrat Herr Staatsanwalt Olbricht,
als Vertheidieger plädirte für den Angeklagten Lange Herr Rechts
anwalt Alander, für Frau Espenhahn Herr Rechtsanwalt
Dr. Kaehne. Von den Geſchworenen wurden folgende
Herren ausgelooſt: Gaſthofsbeſitzr Brnno Herrmann-
Halle a. S., Rittergutspachter Ernſt Kerſten Zſcherben Ritter
gutspächter Louis Kunze-Willerode bei Hettſtedt, Ritterguts
beſitzer Adolf KleppPoeſig bei Zörbig, Zimmermeiſter Wil h.
Zſchernitz Schkeuditz, Mühlenbeſitzer Franz Vollmer-Döll-
nitz, Rentner Auguſt Kettmann-Strenznaundorf, Gutsbeſitzer
Karl Schiefer Alberſtedt bei Eisleben, Rendant Theodor
Gödecke- Halle a. S., Landwirth Albert Ecke -Hettſtedt, Wein
händler Louis Grün-Halle a. S., Oekonomie Inſpektor Wil h.
Lehmann-Seeben.

Zuerſt wurde in die Verhandlung gegen den Angeklagten Lange
eingetreten. Derſelbe iſt angeklagt, am 23. April ds. Js. durch ein
und dieſelbe Handlung gegen die ſeparirte Stellenvermittlerin Jda
R. ein unſittliches Attentat verſucht und durch Gewalt unzüchtige
Handlungen vorgenommen zu haben. Die Verhandlung entzog ſich
der Oeffentlichkeit und endete mit Verurtheilung des Angeklagten nur
wegen des letzten ihm zur Laſt gelegten Verbrechens unter Gewährung
mildernder Umſtände zu einem Jahr drei Monaten Gefängniß, wo
von zwei Monate durch die Haft als verbüßt angerechnet wurden,
drei Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Ueber die niedrigſte
Strafe (6 M.) wurde um deſſentwillen hinausgegangen, weil
das Attentat ſich gegen eine unbeſcholtene Frau richtete.

Die Anklage gegen Frau Espenhahn richtete ſich auf
wiſſentlichen Meineid, den ſie am 31. Januar ds. Js. vor dem hie-
ſigen Amtsgericht in einer Civilprozeßſache geleiſtet haben ſoll. Die
Urſache zu dieſem angeblichen Meineide war ganz kleinlichen Vor
kommniſſen entſprungen. Der Kaufmann Grotius, Mittelwache 9,
hatte von der Polizei ein Strafmandat über 3 Mark wegen nicht
geſchehener Beleuchtung der Treppe zugeſchickt bekommen, welches
dieſer ſeinem Miether, dem Sattlermeiſter Ströfer, zuſtellen
ließ, der es ſeinerſeits, da er nicht wußte, daß Grotius
der Uebermittler war, an die Polizei zurückſchickte. Grotius
verlangte die drei Mark von Ströfer, weil in deſſen
Kontrakt der Paſſus enthalten war, daß er die Hausthür
bei Eintritt der Dunkelheit verſchloſſen halten oder die Lampe brennen
müſſe, bei Vermeidung der Exmiſſion. Da Ströfer nicht zahlen
wollte, klagte Grotius auf Exmiſſion. In dieſem Termin machte
der Beklagte die Einwendung, daß andre Hausbewohner, z. B. Frau
Espenhahn oder Fräulein Roeßler, die Hausthür offen gelaſſen
hätten. Auf Gerichtsbeſchluß wurde der Termin auf den 31. Jan.
vertagt und Frau Espenhahn als Zeugin geladen. In demſelben
ſugte Letztere aus: „ich wüßte nicht, daß ich die Thür offen ge
laſſen. Wenn ich die Thür verſchlaſſen gefunden ich

ſie auch wieder verſchloſſen, wenn ſie offen war, habe ich ſie offen
u Nach dieſer Ausſage wurde Frau E. vereidigt,.
Der Beklagte, Ströfer, behauptete, daß Frau E. nicht die Wahrheit
geſagt habe, obgleich Grotius mit ſeiner Klage abgewieſen war. Vor
der Hand ließ er die Sache auf ſich beruhen. In dem Hauſe Mittel
wache 9 hatten ſich aber mit der Zeit zwei Parteien gebildet, auf
deren einer Seite Ströfer, ein bei ihm in Aftermiethe wohnendes
junges Mädchen, Fräulein Gießler, und das für ſich wohnende
Fräulein Roeßler ſtanden, auf der anderen Frau Espenhahn. Na
mentlich die beiden Letztgenannten ſtanden auf Kriegsfuß. Es kam
wiederholt zu unliebſameu Auftritten, und ſo auch im März, in
Folge deſſen ſich die Parteien beim Schiedsmann treffen
mußten. Darüber mochten die Gemüther noch mehr er-
regt worden ſein und am 28. März ging bei der Staats
anwaltſchaft eine anonyme Denunziation ein, die, wie ſich
nachher herausſtellte, von Fräulein Roeßler im Auftrage des Ströfet
eſchrieben war und die Fran Espenhahn des Meineides bezichtigte,
n Folge deſſen mußte ſich die Staatsanwaltſchaft mit dem Falle

beſchäftigen und erhob die Anklage gegen Frau E., weil ſie am
31. Januar vor dem hieſigen Amtsgericht wiſſentlich ein falſches
Zeugniß mit einem Eide bekräftigt haben ſollte. Auch in der heutigen
Hauptverſammlung ſtand ſich Ausſage gegen Ausſage. Während die
Angeklagte behauptete, die Wahrheit beſchworen zu haben, und anführte,
daß namentlich zu den bei Ströfer damals wohnenden Fräulein
Gießler vielfach Herrenbeſuch gekommen. zu deſſen freien Aus und
Eingehen die Hauthür offen gelaſſen ſei. Dem gegenüber wies ſo
wohl das Ströfer'ſche Ehepaar als auch Fräulein Gießler den gegen
letztere verſteckt ausgeſprochenen Vorwurf, Herren zugänglich zu ſein,
zurück. Das Ströfer'ſche Ehepaar beeidete, daß die Ange-
klagte in der kritiſchen Zeit ſogar an einem Abende öfter die
Hausthür abſichtlich offen gelaſſen habe. Wie ſchon erwähnt,
theilten ſich die Ausſagen. Die Königliche Staatsanwaltſchaft
hatte neben der Hauptfrage noch die Nebenfrage nach fahr-
läſſigem Falſcheide geſtellt. Die Geſchworenen verneinten beide
Die frogen, in Folge deſſen die Angeklagte freigeſprochen
wurde.

Gerichtszeitung.
VBreslau, 27. Septbr. Der „Breslauer Zeitung“ zufolge

wurden heute die wegen des am 20. Auguſt d. J. im Bankgeſchäft
Jaffe u. Co. begangenen Einbruches angeklagten Wieſner, Lang
und Gebhardt vom Schwurgerichte ohne Zubilligung mildernder
Umſtände zu Zuchthausſtrafen verurtheilt. Gegen Wieſner wurde
auf 12 Jahre, gegen die beiden letzteren auf je 8 Jahre mit 10jäh
n Ehrverkuſt und Zulaſſung von Polizeiaufſicht für alle drei er
annt.

Trieſt, 27. Sept. J dem Prozeſſe gegen 11 junge Leute,
die der Theilnahme an der Demonſtration am Vorabend des zwan
zigſten September und der Widerſetzlichkeit gegen die Wache ange
klagt waren, wurde einer freigeſprochen, die übrigen wurden zu Frei
heitsſtrafen von zwei Monaten bis zu zwei Wochen verurtheilt.

Kirchliche Anzeigen.
Am 16. Sonntage n. Trinitatis, den 29. Sept., predigen
Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr: Archidiak. Pfanne.

Vormittags 10 Uhr: Diak. Witte. (Eingangsmotette: Gott ſei mir
gnädig, denn auf Dich traut meine Seele ich rufe zu Dir, erhböre
mein Flehn, v. Hauptmann. Graduale: Hffenb. Joh. 21, 4: Gott
wird abwiſchen alle Thränen von ihren Augen, v. C. Stein.) Nach
mittags 2 Uhr: Der Kindergottesdienſt fällt aus. Abends 6 Uhr:
Katechismuspredigt: Kandidat Zeiſing. Mittwoch, den 2. Oktober,
Abends 6 Uhr KatechismusPredigt: Oberpr. Wächtler. Zu St.
Ulrich Vorm. 8 Uhr Oberpred. Wächtler. Vormittags 10 Uhr:
Diak. Heintke. Sonntag, den 29. Sept. und Mittwoch, den 2.
Oktober, Abends von 8-10 Uhr: Poſtſtr. 12: Evangeliſcher Jugend-
zerein der St. Ulrichsgemeinde. Oberdiak. Richter. Freitag, den 4.
Oktober, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier:
Oberpr. Wächtler. Johaunesktirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Faßmer. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier: Derſelbe.
Nachmitt. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Städt. Siechen
Anſtalt: Vorm. 8 Uhr Kandidat Rudolph. Zu St. Moritz:
Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vormittags 10 Uhr:
Diak. Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl:
Derſelbe. Nachm. 12/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Hoſpital
kirche: Vormittags 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Domkirche:
Am Sonntag, den 29. Sept. cr., Vormittags 10 Uhr Dpr. Beelitz.
Abends 6 Uhr: Konſ.Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii:
Vorm. 8 Uhr Vikar Herrmann. Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoff
mann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachmittags 2 Uhr: Kindermiſſionsſtunde: Hilfsprediger Freybe.
T Zu St. Stephauus: Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger Freybe.
Donnerstag, den 3. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Kon
firmandenzimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtr. 29: Hilfsprediger Freybe.
T Zu St. Georgen: Sonntag, Vormittags 10 Uhr Oberprediger
Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Hilfsprediger Eiſentraut.
Donnerstag, den 3. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath, Mauerſtr. 7: Diak. Witte. Freitag, den 4.
Oktober, Abends 8 Uhr Miſſtonsſtunde: Diakonus Witte. Kath.
Kirche: Sonntag, Morgens 7, Uhr: Frühmeſſe, 8 Uhr: zweite
heil. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr (Aeußere Miſſion. Paſtor
Meltzer. 10 Uhr Superint. Bethge. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt in Cröllwitz Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kinder

rrmt in der Kirche Paſtor Meltzer. Amtswoche Superint.
ethge.

bends Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglings-
Vereins ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins
Lokalen. Jungfrauenverein: 2 Uhr Spaziergang.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
z Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und

ndacht.
Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:

Vorm. 9 Uhr u. Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2—3 Uhr:
Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr Verſammlung.

a/S., Forſterſtraße 12: Vormittags 9 und Abends 8 Uhr:
ottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag, Abends

8 Uhr Verſammlung. Sonntag Nachmittag 4 Uhr Vereinsſtunde
des Jünglings- und Männervereins, ſowie Jungfrauenvereins im
Saale Triftſtr. 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Uunftrut.

Fall. WuchsStraußſurt [27. Septbr. 2e. Seyrtör. S 0,00Halle e t 1,68. u I 1,68 0,00Trotha. 1,24. 1,24. 0,00 SAlsleben 26. r o. 27. e r O,88. 0,v2 0,00
Elbe.

Außig 26. Septbr. 0,34. 2 Septbr. 0,39 0,05

Dresden D. e 0,2Wittenberg 4 0,92. n e 0,87 0,05Barbyv III e 7 0,56. 0,56 0,00Magdeburg 0,80. J 9,79 0,01Wittenberge 0,73. e o 6,42 0,01 0,60
Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen

Seewarte in Hamburg.
Sonntag, den 29. September: Veränderlich, kühler, windig.

Sturmwarnung für die Küſten.
Montag, den 30. Oktober Abwechſelnd, windig, normale Wärme.

Starker Wind an den Küſten.
T
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Sondershauſenſche Staatsregierung hat, von dem ihr zu

ſehenden Rechte Gebrauch machend, 250 Kuxe der Gewerkſchaft
Glückanf in Sondershauſen übernommen und dadurch für das
Kand ein ſehr gutes Geſchäft gemacht, weil der Kalifund die ge
ſegten Erwartungen erheblich überſteigt. Auf Grund der vor Ab-
tufen des Schachtes ſtattgehabten Bohrung rechnete man auf
ſ6- 18 prozentige Salze, während die jetzt aufgeſchloſſene Lagerſtätte
einen Durchſchnittsgehalt von etwa 25 Prozent Chlorkalium aufweiſt
ind ſomit den Gewerken von „Glückauf“ die befriedigendſten Aus-
ſchten eröffnet.

Braunſchweigiſche Kohlenwerke. Jn der General
xerſammlung waren 2 311800 Mk. Stammprioritäten reſp. Stamm-
zitien mit 762 Stimmen vertreten. Der Antrag der Verwaltung
zuf Erhöhung des Grundkapitals um 1 450 000 Mk. wurde mit
j03 gegen 52 Stimmen genehmigt.

Laut im Geſellſchaftsregiſter des Amtsgerichts
Jordhauſen iſt das Grundkapitai der Nordhäuſer Aktienbrauerei
vormals Gebrüder Förſtemann um 400 000 Mk. auf 1 Million
Mark erhöht worden.

Pariſer Bankausweis vom 26. September
Zaarvorrath in Gold Franks 2023 502 000, 979000,
Jaarvorrath in Silber 1 250 825 000, 1225 000,
Portef. d. Hauptbk. u. d. Fil. 478 278 000, 22 479 000,
Rotenumlauf „3363 572 000, 2253 000,efd. Rechnung der Privaten 552 630 000, 7 726 000,
Guthaben des Schaatsſchatzes 288 085 000, 15 381 000,
Geſammt Vorſchüſſe 306 391 000, 17387 000,
gins und DiskontErträgniſſe 4 091 000, 156 000.Verhältniß des Rotenumlaufs zum Baarvorrath 97,34.

Londoner Bankansweis vom 26. September.
Dolalreſerve Pfd. Sterl. 53 000, 1 196 000,
Rotennumlauf f. 5 899 000, 326 000,Baarvorrath 43743 000, 869 000,Portefeuille 235 008 000, 455 000,Guthaben der Privaten „148704000, 111000,
Gnthaben des Staats 7 428 000, 816 000,
Rotenreſer vor. 2277 900, 1 206 000,Regierungsſicherheit. 14 827 000, 35 000.Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 61 gegen 60!/,
in der Vorwoche.

Marktberichte.
BVranuuſchweig, 27. September. (Original Bericht von

Quenſell u. Spannuth.) Rohzucker. Das Geſchäft war
in dieſer Berichtsperiode ein außergewöhnlich reges. Abgeſehen von
Schwankungen an einzelnen Tagen wurde die ganze Woche der Mark
von einer feſten, ja ſteigenden Tendenz beherrſcht, die zu nicht un
erheblichen Preisbeſſerungen führte. Das Angebot in Kornzucker
prompter Ablieferung war etwas reichhaltiger wie letzte Woche, wenn
gleich bei dem ſpäteren Kampagneanfang die Zufuhr immer noch
gegen andere Jahre zurückſteht. Zu ſehr großen Umſätzen konnte ſich
dagegen das Geſchäft auf ſpätere Sichten entwickeln. Jnlands-
taffinerien wie Händler betheiligten ſich rege beim Ankauf. Die
Preiſe für Kornzucker prompter Lieferung zeigen einen Gewinn von
ca. 60 Pfg. Das Angebot in Nacherzeugniſſen war recht klein. Die
Preiſe konnten hiefür ca. 70 Pfg. anziehen. Der Markt ſchließt
feſt; höhere Forderungen ſind jedoch nicht durchzubringen.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks, effektiv und Lieferung,
beträgt ca. 410 000 Ztr.

Raffinirter Zucker: Auch in der letzten Berichtswoche
fand bei ſteigenden Preiſen wiederum ein lebhaftes Geſchäft ſtatt.

Es notiren heute: Raffinade I 23,50 c. excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 24,75-—25,50 incl. Sack, gem.

Melis 22,25——22,50 incl. Sack, Würfelraffinade 24,25—25,25. incl.
Kiſte, Kryſtallzucker AC, Kornzucker 92 4 altes Romt. Kornzucker

5 altes Romt. A. excl., Kornzucker 92 5 neues Rdt.Mark excl. Kornzucker 88 5 neues Rdmt. 10,75- 11.00 A. excl.,

Nachprodukte 75 5 Rendement 7,60-—8,50 excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 4 Bé (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Waareun-- und Prodnukteunberichte.
Getreide.

Berlin, 27. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kllogr.

bez., loco 130--144 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 336 Mk. bez., gelber
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 140,
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober 140,25-- 140,0 Mk.
bez., per November 139,75-- 140 Mk. bez., per Dezember 141,75 142 Mk.
bez.,, per Mai 1896 147,25-147,50 Mt. dez. per Juni bez.

Roggen per 1000 Kilegramm loco umſatzlos, Termine feſt, gekündigt
To., Kündigungspreis Mk., loco 110--119 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 116,5 Mk. bez., inländiſcher guter neuer Mk. ab Bahn bez., wenig
klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per September Mk. bez., per Oktober 117,50
bis 117,75 Mk. bez., per Nov. 119,25-—-119,50 Mk. bez., per Dez. 120,75 121 Mk.
bez., Mai 1896 126,25 Mk. bez., Juni Mk. bez

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große
Qualität bez., Braugerſte 125-—-165 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 120--152 Mt. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 125 Mk. bez., pommerſcher mittel dis guter 128--138 Mk. bez., feiner 140
bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 128--138 Mt. bez., ſeiner 140- 146 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter N. bez., feiner Mk. bez., rufſ. 121-132 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per September 122 122,75 Mt. bez., per Oktober 121 Mk. bez., per November Mk.
bez., per Dezember Mk. bez., per Mai Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mkt., Loco 108--117 Mk. nach Qualität, runder 109--115 Mk.
bez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontrattl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per
September 104,5 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Magdeburg, 27. September. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 132--144
Mk., neuer Mk., Weißweizen 135-- 140 Mtk., glatter engliſcher Weizen 129--136 Mk.,
Nauhweizen 125-- 130 Mk., Roggen alter 116--124 Mk., neuer NMk., Chevalier
gerſte 145-- 175 Mk., Landgerſte 125--140 Mt., Hafer 113--123 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 27. September. Weizen ruhig, loco 132 136 Mt., per September- Oktober
136,00 Mt., per Oktober- November 137,00 Mk. Roggen loco ruhig, 114--120 Mt.
7 gteOt. 119,00 Mk., per Okt.-Nov. 120,60 Mk. Pommerſcher Hafer loco 110 bis

t.

Köln, 27. Sept. Weizen alter bieſiger loco 14,00, neuer hieſiger fremder
oco 16,00, per Oktober Roggen hieſiger loco 12,00, fremder loco 13,00, per
Oktober Hafer alter hiefiger loco 12,00, neuer hieſiger fremder 13,25.

Mannheim, 27. Sept. per September Mk., Weizen per November 14,30 Mk.
per März 14,75. Roggen per Sept. Mk., per Nov. 12,25 Mk., per März 12,50 Mk

Hafer per Sept. Mk., per Nov. 12,05 Mk., per März 12,40 Mk. Mats per
September per Nov. 10,10, per März 10,10.

Hamburg, 27. September. Weizen loco feſt, bolſtein. loco neuer 130 132 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklendurg. loco neuer 118--124 Mk., ruſſiſcher loco feſt
loco neuer 76-80. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 27. September. Weizen per Herbſt 6,65 Gd., 6,67 Br., per Sept.Okt.
Gd., Br., per Frühjahr 7,11 Gd., 7,13 Br. Roggen per Herbſt 6,14 Gd., 6,16 Br.
per Sept.Okt. Gd., Br., per Frühjahr 6,45 Gd., 6,47 Br. Mais per Sept.
Oktober 5,95 Gd., 6,00 Br., per MaiJuni 482 Gd., 4,84 Br. Hafer rer
Herbſt 6,02 Gd., 6,04 Br., per Frühjahr 6,26 Gd., 6,28 Br.

Peſt, 27. Sept. Weizen loco ruhig, per Herbſt 6,29 Gd., 6,30 Br., per Frühjahr

und kleine 108—124 Mt. nach

Hamburg, 27. September.
per Oktober November 171 Vr., per Nov.Dez. 171, Br., per Dez.-Jan. 178 Br.
x e7zrttin, 27. September. Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 70 Mart Konſum-

euer 34,00.
Breslau, 27. September. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Ver

Sviritus ruhig, per September- Oktober 17 Br.,

brauchsabgabe per Sept. 53,20, do. do. 70 Mart Verbrauchsabgade per Sept. 23,20.
Paris, 27. September. Spiritus ruhig, per September 32,00, per Oktober 32,2

per Nov. Dezbr. 33,75, per JanuarApril 33,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 27. September. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine matt. Ge

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 42,8 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 42,7 Mk. bez., per Oktober 42,7 Mk. bez., per November 43 Mt. bez., per De
zember 43 Mk. bez., ver Mai 43,4 Mk. bez.

Hamburg, 27. September. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 44,50.
Köln, 27. September. Rüböl loco 48,50, per Oktober 46,50 Br.
Stettin, 27. September. Rüböl loco unverändert, ver Sept. 43,650, per Okt. 43,50.
Breslan, 27. September. Rüböl per Sept. 43,00, per Oktober 43,50.
Paris, 27. September. Rüböl feſt, ver September 49,00, per Okt. 49,00, per

November- Dezember 49,50, per Januar-April 50,75.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 27. September. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 140--160 Mk. nach Qfalität

Viktoria-Erbſen 150-- 150 Mk., Futterwaare 112-135 Mt. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 2040 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mt., Linſen
20 65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 27. Sertember. Kochlinſen 22,00——25,00 Mk., Kocherbſen 14,00--16,00
Mark, Speiſebohnen 22,00--24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 27. September. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00--7,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 15,10 Mk., Kartoffelmehl 15,10 Mk.
Nordhauſfen, 2?. September. Kartoffeln 5,50 6,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 27. September. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 15,25-—16,650 Mk.

Lieferung per September-Oktober 14,75-- 15,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
15,50- 16,00 Mt., Lieferung per September-Oktober 15 75-- 16,25 Mk., Superior-Stärke
16,59 17,50 Mk., Supeior-Mehl 16,00-- 16,60 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 27. September. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,29--1,69 Mk., Bauch

fleiſch 0,90-—-1,20 Mtk., Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—1,60 Mk., Ham-
melſleiſch 1,00-- 1,60 Mt., Butter 2,00--2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,20--4,40 Mk.
per Schock.

Nordhaufen, 27. September. Rindfleiſch 2,20-—1,40 Mk., von der Kenule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch I.10--1,20 Mk., Landbutter 1,90 Mt., Speiſe-
butter 2,00 2,30 Mk., feinſte Gutsbutter 2,40- 2,60 Mk., Eier 1,14--1,20 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,40--3,60 Mk., Käſe 4.00--4,50 Mk. per Schock.

Hamburg, 26. September. Schmalz. Steam 31,00 Mk., Fairbank 27,090 M., Armour
Spezial 33,50 Mk., Chamberlain, Roe Co. 32,50 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 37,59 41,00 Mk., Schlachterſchmalz 50 Mk. per Netto- Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 32,00Mk., in Firtins 33,50 Mk., in Eimern 39,00 Mt. un
verzollt.

6,79 Gd., 6,80 Br. Roggen per Herbſt 6,62 Gd., 6,64 Br., per Frühjahr 5,89 Gd.,
Hafer per Herbſt 5,67 Gd., 5,69 Br., per Frühjahr 6,07 Gd., 6,09 Br.

per MaiJuni 1896 4,49 Gd., 4,50 Br.
5,91
Mats ver September-Ott. 5,40 Gd., 5,45 Br.,

Paris, 27. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per September 18,60 per
per Sept.Dez. per Nov.Febr.Okt.

Br. ten

12,95,
Sept. 42,85, per Nov. Febr. 43,65.

Paris, 27. Sept. (Schlusbericht.) Weizen

10,25, per Nov.Febr. 43,70.

März 146. Roggen loco
Amſterdam, 27. September. Weizen auf

auf
96, per März 104.

Antwerpen, 27. September.
ruhig. Gerſte feſt.

loco

London

3,49.
New-PYork, 27. September.

Sept. 649,, per Okt. 65,

1, 27. September.

ver Dezember 667

19,00.

Termine ruhig,

per Mai 70

ruhig, per Sept.
18,95 per Sept. Dez. per Nov.-Febr. 19,55. Roggen ruhig, per September.

Termine ruhig, ver Nov. 142, per
per September per Okt.

Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer

An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
Petersburg, 27. September. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,00. Hafer,

(Telegramm). Rother Winterweizen 66, Weizen per

Mais per Sept. 37 rDezember 16,55--16,30 bez.per Okt. 378 per Dez. 362 Mehl 2,60. Getreidefracht 21 Mk.
Chieago, 27. September. (Telegr.) Weizen per Sept 60 per Dez. 61 per

September 31

Hamburg, 27. September. (Schlusbericht.) RübenNohzucker J. Produkt Baſts gs
Nendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver September 10,27 per Dezember
10,75, p u März 11,95, per Mai 11,15.

London, 27. September. 96 Prozent Jspazucker loco 12 feſt, Rüben- Rohzucker

Zucker.

Stetig.

loco 10, ſtetig.

Wei
Varis, 27. September. Schlußhericht.) Rodzucker ruhig, d Prozent

3 ver 100 Kilogramm per Sept. 33,121 per Oktober Januarßer Zucker, Nr.
34,00, per Januar-April 34,25.

New-York, 27. September. Zucker: Muscovado 218 Cents; roh Centrifugal 31,
Cents, raff. granul. 4 Cents.

Hamburg, 27. Septemker. (Racmittagsbericht.) Good average Santos per Sep
tember 74,50, per Dezember 73,59 per März 72,00, per Mai 71,00. Ruhig.

Havre, 27. September. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos per September 99,75, per Dezember 90,75, per März 20,50.

Kaffee.

Kaum behauptet
Havre, 27. September. Telegramm von Peimann, Ziegier u. Co.) Kaffee in Rew

York ſchloß mit 15 Voints Haufſe.
Amſterdam, 27. September. JavaKaſfee good ordinarv 551!

Petroleum
Bremen, 27. September. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loco

6,00 Br. Tendenz: Ruhig.

Ver

à 100 Proz. 10000 Proz.

Hamburg, 27. September. Verroleum loco geſchäftslos, Standard white loco 6,10.
Stettin, 27. September.
Aintwerpen, 27. September. Schlußbericht.

käuferpreis.

Berlin, 27. September. Spiritus mit 70 Mark BVerbrauchsabgabe per 100 Liter
nach Tralles. Gekündigt L.

Tendenz: Ruhig.

Spiritus.

Loco mit Faß per dieſen Monat
Speritus mit 70 Mk. Verdrauchsadgabe. Termine flau. Gekündigt 290 000 Lt. Kündigungs-

preis 36,8, per dieſen Monar 37,3 Mk. bez., per Oktober 36,9 37--36,8 Mk. bez., per
November 37 37, 36,9 Mk. bez., per Dezember 37 37,1--26,9 Mk. bez., per Mai

Petroleum loco 10,3
Naffinirtes Type weiß loco 17

Roggen

Kündigungspreis 368

ruhig per
bis 2,40 Mk.,

18,80, per Okt. Bleie 0,60

50 Pfg.,
Pfg.

Cabliau,

feine

loco 31,00.

sh. 7 d

ſpan.

brutto incl. Sack.
dez.,

Marken Nr. 01
gramm brutto incl. Sack.

Paris, 27. September.
Oktober 43,30, November-Februar 43,9, per Jannar-April 41,25.

Verlin, 27. Sept.
Hechte 1,00 2,00 Mk.,

1,40 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00- 12,60 Mt. per Sch
Hamburg, 27. September. Steinbutt 140 Pfg., kleine 99 Pfg., Seezungen,

große 70 Pfg., kleine 40 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander
Scheilfiſche, große

Lachs, rothfleiſchiger 169 Pfg., Silberlachs 140 Pfg.,
Lachsforellen 130 Pfg., Flußhechte 50 Pfg., Sechechte 14 Pfg., Hummer, lebende 220 Pfg.,

f Lengfiſch 12 Pfg., Knurrhähne 12 Pfg.,

Pfg., kleine 110 Pfg., Kleiße,
Schollen, große 40 Pfg.,

mittel 13 Pfg., kleine 9 Pfg.,

große 10 Pfg., 4
männchen 22 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch 14 Pfg.

nmſat 300 Ballen.
Liverpool, 27. September. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 15000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 1000 Lallen. Steigend.

Iis Eſtrl.,

kleine

Verlin, 27. September. (Amtlich.) Roggenmehbl Nr. 0 und
Gekündigt Sack, Kündigungspreis M
ver Oktober 16,10--16,99 bez., per

Marten über Notiz bdezahlt.
17,59 16,25 dez., Nr.

Roggenkleie 7.40--7,60 bez.
Mehl ruhig, per Sept

Karpfen 1,20 2,40 Mk., Aale 1,00-
Barſche 0,60 1,60 Mt.,

2,60

mittel 40 Pfg., keine 25 Pfg.,

9 Pig.,

Mehl.

Roggenmehl Nr. 0,1
O 1,50 Mk. böber als

Weizenkleie 7
Schlußbericht.)

Baumwolle und Wolle.
per Dezember 3,47

Middling amerikaniſche Lieferungen
per September- Oktober 4 Verkäuferpreis,

Oktober November 42
November Dezember 42 Käuferpreis,
Dezember-Januar 48 Verkäuferpreis,

Vnenos-Ayres, 26. September.
Rio de Janeiro, 26. September.

Käufervreis,

Metalle.

Amſterdam 27. September. Bancazinn 39
London, 27. September. ChiliKupfer 46 Lſtrl., per 3 Monat 465 Lſirl.,

engl. 11 Lſtrl., Zinn 65 Lſttr.,
7 Lſtrl. 5 sb, II. 7 Lſtrl. 2-2 h.

Goldagio 222.
Wechſel an

Zint 159 Lſtri.,

London 107

Vremen, 27. September. Schmalz, Wilcox 321 Pfg., Armour ſhield
Cudahv 322/, Pfg., Fairbanks 27 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 2812.

Anutwerpen,. 27. September. Schmalz per September 771

Mk.,

ock.

per 10

311 Pfg.

Margarine ruhig

ZJander 1,20
Schleie 1,202,60 Mk.,

große 175

18

Peter-

Kilogramm
per dieſen Monat

ember

Mk.,

per

November 189,25 16,20 bez., per
Weizenmehl Nr. 00 20,75 10,50 dez., Nr. O 18,00-- 16,50 bez.,

16 25 15,75 bez.,
Nr. 0/7

„30-—-7,50 bez.

do. feine
100 Kilo-

1912, per

Leipzig, 27. September. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per
Oktober 3,45 Mk., per November 3,471 Mark, per Januar
3,50 Mk., per Februar 3,50 Mk., per März 2,521 Mt., per April 3,55 Mtk., per
Mai 3,55 Mk., per Juni 3,57 Mk., per Juli 3,60 Mk., per Auguſt 3,69 Mk., per
September Mk., Umſatz 165 000 Kilogramm. Ruhig.

Wremen, 27. September. Baumwolle, upland middling loco 449 Pfg. Wolle,

per Januar- Februar 42 Verkäuferpreis,
Februar März 4*7 Käuferpreis,
März-April 4 Verkäuferpreis
April-Mai 4252 d. Verkäuferpreis,

Glasgow, 27. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 47

Blet,
Queckſilber J.

Feuilleton und Theater
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten
Halle. Sprechſtunden
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Nedaktinn

der Redaktion

Dr.
Verantwortlich:

Guſtavu Adolf

von 9--12 Uhr Vormittags.

Lotales,

die

Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Br. Walther Gebensleben für
Laurent für

für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Alle

Pro
Redaktion
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Neue Promenade 14

r

PAUL SEILER, Halle Saale
TVCH-VERSAND- GESCHAFT

Für Private vortheilhaſteste Bezugsquellga. Abgabe jeden beliebigen Maasses zu Herren- und Knabenanzügen, Ueberziehern etc.

An Sonn- und christlichen Feiertagen findet Kein Versand statt.

Neue Promenade 14
Muster und Waare erfolgt vollkommen portoſrei.

Obſtbaum- und VRoſenſchule
ar Ruber, Halle a. S.,

Merſeburger Chauſſee.
Spezialkulturen: Correkt gezogene Formobſtbäume (Aepfel und Birnen in
den vorzüglichſten Sorten), amerikaniſche Frühpfirſiſche, Rofen, Beerenobſt.

E. Preisverzeichniß jederzeit franco zu Dienſten

Potroleum-Motoren

eigener, neuester Construction, den besten Gas-
Motoren an Leistungsfähigkeit nicht nachstehend,

vorzüglich geeignet für [8961
elektrische Anlagrem,

empfehlen den Herren Gewerbetreibenden als

billigste Betriebskrafſſt

S F. Herbst (Co.,
Motoren im Betriebe jeder-

zeit zu besichtigen. Halle a. S.
ten

x franz Finger
Comptoir: Königſtr. 6. Telephon 424. Fabrik: Schlettan a. S.

Bei herannahender Bedarfszeit empfehle ich meine als beſtes
Heizmaterial anerkannten

eDampfnaßpreßſteine
und mache gleichzeitig bekannt, daß Aufträge für mich außer in meinem

Comptoir auch bei Herrn Jul. Lüderitz, Harz 29, entgegengenom
[118
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men werden.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Geſchäftsräume der Einkommenſteuer-Veranlagungs Kommiſſion

des Stadtkreiſes Halle befinden ſich vom 30. d. Mts. ab
Wuchererſtraße 45, pt. (in der Nähe der Reilſtraße) hierſelbſt.

Amtliche Sendungen an den Unterzeichneten wolle man fortan dorthin
richten. Die Hinzufügung meines Namens iſt nicht nur zwecklos, ſondern zweck
widrig, weil perſönlich adreſſirte Sendungen häufig nicht im Geſchäftslokal, ſondern
in meiner Privatwohnung abgegeben werden.

Halle a. S., den 27. September 1895.
Der Vorſitzende der Einkommenſtener-Veranlagungs- Kommiſſion des

Stadtkreiſes Halle.
Hababitzki, Königlicher Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
In den nächſten Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung der

ſtädtiſchen Grundſteuer Kataſter Formulare zur Eintragung der mit dem
1. Oktober 1895 (IV. Ouartal eintretenden Wohnungs u. Miethsverändernungen
zugehen. Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszins iſt genau anzugeben
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether als Ent
ſchädigung für überlaſſene Grundſtücks bezw. Wohnungsnutzung zu zahlen oder zu
leiſten hat. Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird
diesſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind vom dritten Tage des neuen Ouartals ab
zur Abholunng bereit zu halten.

Halle a. S., den 20. September 1895.
Der Magiſtrat. Staude.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung einer Blitzableitungsanlage für den Neubau des Riebeck

ſtiftes ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Donnerstag, den 3. Oktober er., Vormittags 10 Uhr,
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsvorſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 26. September 1895.,
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

Bekanntmachung.
Es ſind in letzter Zeit wiederholt inficirte Kleidungsſtücke, Wäſche rc. aus

benachbarten Ortſchaften nach der hieſigen Desinfectionsanſtalt zur Desinfection
gebracht worden, ohne das bei dem Transport die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln
beachtet ſind, und die Genehmigung zur Benutzung der Anſtalt vorher eingeholt iſt.
Es wird daher hierdurch bekannt gegeben, daß die Anſtalt angewieſen iſt, in Zukunft
von auswärts Desinfectionsgegenſtände nur noch mit Genehmigung der hieſigen
PolizeiVerwaltung anzunehmen und daß dieſe Genehmigung nur dann ertheilt
werden wird, wenn der Transport der Sachen durch die hieſigen Desinfectoren
mittelſt der Anſtaltsgeräthe erfolgen kann. In den hierher zu richtenden Anträgen
auf Desinfection auswärtiger Gegengenſtände iſt daher neben der Bezeichnung derſelben die Ertlärung abzugeben, raß außer den reglementemäßigen Desinfectionskoſten

auch die Transportkoſten zur Vergütung gelangen ſollen.
Halle a. S., den 23. September 1895.

Julius Blüthne s
Pjanoforte-Magazin,

Pianino-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.
Lager amerik. und deutsch. Harmonium.

Halle a. S., Poststrasse 21, I.

e
w.

AIleinige VerKaufsstelle (9699

J

E. Leutent,
Halle a. S.

Maschinenfabrik und Bisengiesserei
baut seit 30 Jahren als Specialität

eincylindrige und Compound-
DD a mm pp rn a s G. In m G n

bis zu 300 Pſerdestärken
mit oder ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteuerung

D. R. P. 42582, Meyer'scher Expansions- Steuerung sowie Ventilsteuerung.
Preislisten sowie specielle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei.

Feinste Referenzen. Billigsto Preise. (9192

Evangelischer Bund,
Zweigverein Gerbſtädt.

HauptversammlungSonntag, den 29. September.
3 Uhr: Gottesdienſt in der Kirche zu
Schochwitz. 5 Uhr: Verſammlung

im Gaſthofe zu Krimpe.
Der Vorſtand.

tadell

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Kommando ſucht

zum baldigen Eintritt einen zweijährig
Freiwilligen Schreiber. Bewerber von

Führung und guter Schul-
bildung wollen ihre Geſuche baldigſt unter
Beifügung eines Meldeſcheines, Lebens
laufes und unter Angabe ihrer Körper-
größe einreichen.

Die vorausſichtliche Einſtellung würde
in der Zeit vom 16. Oktober bis 1. No
vember er. erfolgen.

Nanmbnurg a. S., d. 20. Sept. 1895.
Königliches Bezirks-Kommando
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Halle a. S., Sonnabend, den 28. September 1895.

Nachdruck verboten.

Jrrwege.
39] Originial-Roman von H. Erlin.

Freilich wußte Winolf nicht, daß er nur weggeſchickt worden
war, weil ſeine Frau allein ſein wollte.

Sie ſtand am Fenſter und blickte, anſcheinend intereſſirt, in
die Landſchaft hinaus, welche die Abendnebel einzuhüllen begannen. Jm Grunde ſah ſie wenig oder nichts um ch her, denn

ihre Gedanken ſchweiften ganz wo anders.
Nun war alſo das Eden, das goldene Paradies, um das ſie

ihr Leben geopfert hatte, verſchwunden. Die Sonne leuchtete
nicht mehr hinein und es war dunkel und kalt geworden. So
war es Zeit für ſie, in das unendliche, ewige Nichts zu gehen,
von dem ſie gekommen war. Jhr Tod war vor der Welt ja
immerhin gerechtfertigt, weil man ſich ſagen würde, ſie ſei der
Schande entflohen, der zu entrinnen ihr Mann zu feige war.
Jhr war's unmöglich, weiter zu leben, da ſie ſich von Edgar ver
achtet, vor der Welt erniedrigt und vor ſich ſelber beſchämt fühlen
mußte. Nein, nein, das konnte ſie nicht! Und nunmehr feſt
entſchloſſen, ſetzte ſie ſich hin und ſchrieb in raſender Eile einen
Brief voll kindlicher Verehrung und Liebe an ihre Mutter, wie
Schweſter, worin ſie ihren Tod mit folgenden ſchleierhaften
Worten erklärte: „Jch war des Lebens müde und ſehnte mich
nach Ruhe. Verzeiht mir!“

Als ſie den Brief verſiegelt hatte, ſchrieb ſie ein Zettelchen
an ihren Mann, das nur die Zeilen enthielt: „Lerne arbeiten
oder es iſt beſſer für Dich, wenn Du mir in den Tod folgſt!“
Dann legte ſie die beiden Schriftſtücke nebeneinander auf den
Schreibtiſch, ſchlang einen leichten, weißſeidenen Shawl um den
Kopf und verließ das Haus. Ohne ſich noch einmal umzublicken,
ſchlug ſie einen Weg in entgegengeſetzter Richtung ein, als ihr
Mann den ſeinigen genommen hatte.

Sofort nach der Begegnung mit Käthe Jaffé hatte Edgar
von Salten den Entſchluß gefaßt, ſeinen Aufenthaltsort wieder
zit ändern, doch auf Zureden des alten Grafen, auf deſſen
Schloſſe es fich übrigens herrlich leben ließ, hatte er verſprechen
müſſen, noch einige Tage bleiben zu wollen. Aus den Tagen
waren aber nun, zur großen Freude des liebenswürdigen Wirthes,
bereits drei Wochen geworden, und Edgar hielt es nun endlich
an der Zeit, ernſtlich an ſeine Abreiſe zu denken. Gefliſſentlich
hatte er bis jetzt eine wiederholte Begegnung mit Käthe zu ver-
meiden geſucht heute jedoch, als er gegen Abend von der Jagd
zurückkehrte, faßte ihn plötzlich ein heißes Verlangen, den Weg
durch Sch. zu nehmen. Es war ihm gerade, als müſſe er's thun,
als könnte er gar nicht anders. Und als er nun endlich durch
eine der Hauptalleen des reizenden Ortes ſchritt, ſah er plötzlich
aus einer Villa die weißgekleidete Geſtalt einer Frau treten. Zu
ſeiner größten Verwunderung erkannte er bei einer Biegung des
Weges Käthe.

Neugierig und beſorgt folgte er ihr. Wohin mochte ſie ſo
allein gehen wollen

Seine dunkle Ahnung, die ihr haſtiges, ſcheues Weſen in ihm
erweckte, ſteigerte ſich zur Gewißheit, als er ſie den Weg zum
Walde einſchlagen ſah. Sie hatte nichts Gutes vor! Das war
klar. Bangen Sinnes und hochklopfenden Herzens ſchritt er ihr
nun in einiger Entfernung nach und da ſie ſich nicht einmal um-
wandte, gewahrte ſie ihn nicht. Seine Tritte aber verſanken
lautlos in dem weichen Moosboden. Was mag ſie vorhaben
Wohin geht ſie?

Er hätte ſie ja leicht anreden können, aber dann wäre ſie
ſicher wieder mit ihm umgekehrt und niemals würde er den
wahren Grund ihres abendlichen Spazierganges erfahren haben.

Käthe indeſſen war allzuſehr mit ihren Gedanken beſchäftigt,
als daß ihr überhaupt die Möglichkeit einfiel, es könnte ihr
Jemand gefolgt ſein. Nur fort, nur fort trieb es ſie. Wie
Zentnerlaſten ruht's ihr auf dem Kopfe und preßt die Schläfen
zuſammen! Die Gedanken wirbeln ihr unklar und unzuſammen-
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hängend durch den Kopf, bald in gräßlichen Zerrbildern, bald in
lockenden, farbenprächtigen Phantaſien. Zuweilen iſt ihr's, als
erfaſſe ſie plötzlich wieder heiße Lebensſehnſucht: denn, iſt ſie
nicht zu jung, zu ſchön zum Sterben Jſt's nicht grauſig, da
unten in der finſteren Erde zu ruhen, um zu verweſen, um zu
Staub und Aſche zu werden Und ſo ewig, ewig, immer fort,
ob oben auf der Erde auch Geſchlechter kommen oder gehen
ſie wird nichts davon wiſſen. Wird nun nach dem Tode der
nen aller Glückſeligkeit und das Ende allen Leides, oder der
Anfang allen Leides und das Ende aller Glückſeligkeit, oder gar
ein leeres, kaltes Nichts ſein Wer wußte es! Doch ſie braucht
ja nicht zu ſterben! Kann ſie nicht der Schande, der Erniedrigung,
ihrem Mann entfliehen und in der Ferne, in einem fremden
Lande neues Glück und Vergeſſen finden

Doch nein, nein! Pfui! über dieſe erbärmlichen Ausflüchte,
mit denen ſie ſich an's Leben klammern wollte! An dies Leben,
das ohne Edgar ſo traurig leer war. Fort aus dieſem widrigen,
elenden Daſein! Verſtört und ſuchend blickt Käthe vor ſich in
die Ferne. Will denn der Wald immer noch kein Ende nehmen?
Schneller läuft ſie vorwärts. Sie mag nun nicht mehr zaudern,
da ſie weiß, daß es unvermeidlich iſt.

Da leuchtet ein glitzernder, heller Streifen durch die Bäume,
und der Weg geht ſcharf bergab. Käthe läuft mehr als ſie geht
und ihr Athem fliegt. Sie kennt den Pfad zum Waſſer ganz
genau. Bereits zweimal iſt ſie mit ihrem Manne nach der viel-
beſuchten Klamm gewandert und in der Gondel auf dem ſich
zwiſchen den Bergen zu einem langen, ſchmalen und todtenſtillen
See ſtauenden Waſſer des Gebirgsfluſſes gefahren.

Noch einige Schritte und ſie befindet ſich am Ufer. Hoch
aufgerichtet ſteht ſie ſtill und lauſcht. Kein Laut regt ſich umher,
kein Lufthauch bewegt die dunklen Blätterkronen, der Odem der
Natur iſt erſtorben.

Jn den ſtillen ſchwarzen Waſſern ſpiegeln ſich ſchattenhaft
und unheimlich hohe Tannen und gigantiſche Felspartien. Große
breitblätterige Waſſerpflanzen liegen auf der Fluth und bleiche
Lilien blühen dazwiſchen.

Wunderbare Sagen haben dem düſteren Zauber, der in
dieſer Felſenſchlucht webt, Ausdruck verliehen.

Käthe kennt dieſe Sagen, und wie ſie jetzt ſteht und über die
Fluth blickt, fallen ſie ihr wieder ein. Da tritt der Vollmond
leuchtend aus den Wolken und ſpiegelt ſich in glänzenden Streifen
auf der dunkeln Waſſerbahn. Die Tannen erſcheinen in ſilber-
hellen Konturen, in dem Moos auf den Felsblöcken glüht und
ſprüht es, Elfengeſtalten umſchweben die Gipfel der Berge und
aus dem Grunde des Waſſers glaubt Käthe ein zauberhaftes
Singen und Klingen zu vernehmen. Das lockt und ruft, als
wäre dort unten in der Tiefe das heißerſehnte Glück zu finden
Sie ſelbſt glaubt ſich verzaubert, was bisher an Leiden
ſchaft, Kummer, Wünſchen und Hoffnungen in ihr geruht hat,
wird ihr zu dem einzigen Gedanken, ſterben zu wollen. Dort
in der ſtillen dunkeln Fluth will ſie all' ihre Sehnſucht all'
ihr Verlangen nach Glück und Ruhe, all' ihre Liebe be-
graben.

Und behend löſt ſie jetzt den kleinen Kahn, der am Ufer
liegt und dazu beſtimmt iſt, die Fremden durch die Schlucht bis
an die Stelle zu fahren, wo das Waſſer jäh, mit furchtbarem
Getöſe den Felfen herabſtürzt, um unten wieder als luſtiger Ge-
birgsfluß über Stock und Stein zu ſpringen. An jener Grenze
verband eine Brücke die beiden Felſenufer miteinander, und
mehrere Gondeln lagen kurz vorher an der Stelle angekettet,
bis wohin das Waſſer fahrbar war.

Dricht an der Brücke war die Strömung ſchon ſo ſtark, daß
jeder Kahn, der ſich bis dahin gewagt haben würde, rettungs-
los in die Tiefe gefahren wäre. Käthe weiß das wohl und
dorthin zieht es ſie, wie einen heimatskranken Fremdling nach
der Thür des Elternhauſes. Schnell ſteigt ſie in das ſchaukelnde
Fahrzeug, ein Ruderſchlag ſtößt es vom Ufer und dann athmetſe erleichtert auf, legt die Hände ineinander und überläßt ſich
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ihrem Schickſal. Langſam nur, ganz langſam ſchwimmt der getreten. Halb ohnmächtig vor Grauſen fühlt ſie, wie ſchne“ Kin
Kahn vorwärts, und Käthe fühlt es gar nicht, daß ſie näher Jemand in ihre Gondel ſpringt, daß dieſelbe gefährlich zu fan
und näher dem erſehnten Ziele zuſtrebt. Weiche, ſchmeichelnde ſchwanken beginnt, wie die Ruder ergriffen werden und wie es mit
Luft, gemiſcht mit Tannenduft und feuchtem Erdgeruch ſtreicht verſucht wird, das Fahrzeug zu wenden. Endlich, als ſich ihre Tat
ihr um die Wangen, das Mondlicht zittert auf ihrem Scheitel Augen an das Dukel gewöhnt haben, ſieht ſie ſich einem Manne aus
und küßt den halbgeöffneten Mund, mit dem wahnſinnig ver gegenüber. Genau erkennen kann ſie ihn nicht, doch gewahrt ſie, auf
zückten Lächeln. Kein Ruderſchlag ertönt, geſpenſtiſch ſchwebt der wie er mit dem Muthe der Verzweiflung kämpft, den Kahn, den ihm
Kahn mit der lebensmüden ſchönen Frau über die in ſchwüler das Waſſer immer wieder weiter mit ſich fortreißen will, herum eine
Mondesdämmerung daliegende Mitte des Waſſers dahin, während zubringen. Nach vieler Mühe gelingt es ihm auch endlich und Hin
die Ufer in immer ungewiſſerem Dufte verſchwinden. nach einigen gewaltigen Ruderſchlägen befindet ſich das Fahrzeug mut

Enger und enger wird die Schlucht, mächtiger und zerriſſener außer Gefahr. aufdie Felſen umher. Die Tannen ragen bis in's Waſſer hinein, Käthe zittert wie Eſpenlaub ſie weiß nicht, ob ſie ſich über
dichte blanke Schlinggewächſe bedecken mehr und mehr die Ober ihre Rettung freuen ſoll oder nicht. Sie hat doch ſterben wollen, gebr
fläche, einige vom Sturme gefällte Bäume ſind bei ihrem Sturze und wenn dieſer Fremde nicht gekommen, wäre nun Alles vor geri
mit den Kronen guf das gegenüberliegende Ufer gefallen, während bei und überſtanden. Erſt jetzt, nachdem Salten die Gondel nock
ihre Wurzeln noch am heimathlichen Boden hangen. So bilden ganz außer Gefahr wußte, ließ er einen Augenblick die Ruder
ſie wildromantiſche Brücken, unter welchen mächtige Felsblöcke, ruhen und wiſchte ſich den Schweiß von der todtbleichen Stirn. von
die von ihren einſtigen Höhen herabgeſtürzt ſind, mit Moos und „Gerettet! Mein Gott, ich danke Dir um
Sträuchern bewachſen, aus dem Waſſer ragen. Er ſandte einen inbrünſtigen Blick zum Himmel empor. daß

Käthe muß jetzt das Ruder gebrauchen, denn die Bahn Dann ſah er, noch kaum eines Wortes mächtig, auf Käthe. ſich
wird ſo eng, daß ſie Gefahr läuft, an die Felswände zu kentern. Seine Lippen bebten und ſeine Bruſt hob und ſenkte ſich ſtür
Wie das Ruder plätſchernd in's Waſſer ſchlägt, wie das Waſſer miſch. „Käthchen, mein Lieb, was wollteſt Du thun?“ Als ſie ſie
über ihm zuſammenquirlt! nicht gleich antwortete, ſondern ihn wie geiſtesabweſend anſtarrte,

Das Alles iſt ſo ſchön Voll wilden Entzückens ſchweifen ihre ergriff er mit der einen freien Hand leidenſchaftlich ihre Rechte falſc
Augen umher! „Käthe, ich bitte, ich beſchwöre Dich, ſage mir um Gotteswillen, keinJetzt geht's ſchneller vorwärts. Die Spiegelung der Felſen warum Du's wollteſt! Sage mir Alles, Alles, Käthchen, ich war
und Bäume in der Fluth wird immer undeutlicher, das Waſſer flehe Dich an!“ gunbewegter, als dränge es nur ſo, aus dieſer ſchauerlichen Einſam Jetzt erſt ſchien ſie es ganz zu begreifen, daß er es war, der Lieb
keit hier hinweg zu kommen. zu ihr ſprach und ihn reglos anſehend, flüſterte ſie: „Du biſt es,

Käthe iſt es ſonderbar zu Muthe. Sie ſieht ihre Mutter Edgar ach!“ Sie lächelte glücklich. grürvor ſich, ihre Schweſter, Edgar und ein heiteres, ſonniges Leben. „Käthe, Käthe!“ rief er angſtvoll verzweifelt, „was haſt Du, alle
Da pocht ihr Herz ſchneller in Sehnſucht nach dem erträumten was geſchah mit Dir? Sprichl um Gotteswillen, ſprich!“ lebte

Glück. Doch was iſt das? Aus der Ferne erklingt ganz leiſe Käthe ſah ihn groß an und deutete rückwärts. „Du mußteſt fürein ſeltſames Ziſchen, ein Rauſchen und Flüſtern es ſcheint das doch wiſſen, Edgar! Warum ließeſt Du mich nicht gehen verfl
näher z kommen deutlicher und lauter brauſt es heran! Sein Entſetzen wuchs. Der Ton ihrer Stimme ſchien ihm fing
Unwillkürlich ſchaudert ſie zuſammen nun grauſt's ihr doch fremd, ihr Geſicht ſchien ihm verändert und ihr Lächeln durch ie
ein wenig! Denn es iſt ihr Grabgeläute, was ſie da vernimmt! grauſte ihn. HauDas Brauſen und Krachen des ſich herabſtürzenden Waſſers! „Käthe, komm zu Dir, mein Liebling, mein armes geliebtes den
Bald hat ſie ihr Ziel erreicht und dann dann war Alles Herz Seine Stimme erſtarb vor Bewegung und heiſer preßte
vorüber! Wie ſchaurig, wie ſchaurig! Doch ſie will nicht feige er ihre feine Hand. „Tyſein es wär' ja auch zu ſpät, wenn ſie jetzt noch umkehren Da mußte ihr wohl eine Ahnung von dem kommen, was er Jattt
wollte! Sie weiß, daß ſie bereits rettungslos verloren iſt, ſelbſt dachte und ihm voll ins Geſicht ſehend, ſagte ſie in derſelben ſich
ein Hilferuf würde unerhört verhallen. Nun lauſcht ſie bangen, monotonen Weiſe: jenebeklommenen Herzens auf das Getöſe des Waſſers; je länger „Jch bin ganz bei Verſtand, Edgar. Man braucht nicht wahn- Nan
ſie's hört, je beruhigender wirkt es auf ihre Nerven und weh ſinnig zu ſein, um lebensmüde zu werden. Du weißt es ja und
müthig lächelnd ſchließt ſie die Augen. Jetzt muß ſie kannſt es wiſſen, daß ich ſterben wollte, weil ich unglücklich bin. chen
gleich ihr Ziel erreicht haben, denn die Waſſer umtoben Ja, ich kann Dir nicht einmal für meine Rettung danken, ſie hätt:
ſie mächtiger und mächtiger, ihr Herz droht ſtill zu ſtehen zwingt mich nur, die Todesqualen, die ich bald überwunden hatte, ihren
und ſie klammert ſich feſt an den Rand des Kahnes noch einmal zu durchleben!“ unddie Minuten werden zur Ewigkeit wenn's doch erſt „Unglückſelige!“ ſtieß er erſchüttert hervor, „danke Gott, daß Beko
vorüber wäre! Sie hört wie es in der Tiefe gurgelt und er Deinen Vorſatz nicht zur That werden ließ. Wenn Du ſterben
ſchäumt, wie es kocht und ziſcht! Jhr Ziel iſt furchtbar! Jetzt willſt, ſo warte, bis ich mit Dir gehe, Käthe! Jetzt muß es fer
reißt's den Kahn mit Gewalt vorwärts dorthin dorthin anders werden, es muß!“ einenin die Tiefe Ein halb erſtickter Schrei ringt ſich von ihren Sie ſtrich ſich leiſe ſeufzend mit der Hand über das weiche laub
Lippen. Da ſtößt plötzlich ihr Kahn an einen feſten Gegenſtand Blondhaar und ſchüttelte muthlos den Kopf-

an. Entſetzt öffnete ſie die Augen. Jſt das Ende ſchon nah! (Fortſetzung folgt.) derEs iſt dunkel ringsum. Der Mond iſt hinter die Wolken kannglitt
tit Grollen und Schmollen hatte ſich Toto gewehrt und St

r t Br b Doch DEndlich doch gefunden. geſträubt ſehr unliebenswürdige Seiten hervorgekehrt und ſich erſte

Eine Liebesgeſchichte. nicht ſten e das n b A7 zu V ihrt i i ſt e wirklichen. Ein ſchönes Jdeal das! Eine hausbackene Frau, die ühr,Se Denn a den Schlüſſelkorb am Arm, womöglich mit der Sonne aufſtand, r
ſchieden hatte m m die Wirthſchaftsgebäude und Ställe inſpicirte, hinter den Mägden

Die Ehe war kurz, unglücklich, erfüllt von heftigen Scenen hertenſelte und vielleicht gar eigenhändig die Kühe molk! geſch
geweſen. Als die verwöhnte und verhätſchelte Toto vor nunmehr vier ſteinDie jäh hervorgebrochene heiße Liebe des Brautſtandes hatte Jahren ſich entſchloß einem Landedelmann ihr vielbegehrtes
ſich ſchnell verpflüchtet unter dem Anſturm von tauſend Kleinig Händchen zu reichen, da hatte ſie von dem Leben einer Guts- Glas
keiten und Kleinlichkeiten. herrin die Vorſtellung eines niemals endenden Vergnügungs- wiedWarum auch mußte der junge Ehemann die Caprice haben, rauſches. Routs, Diners, Bälle, Reit und Jagdpartien ſollten
aus einem Schmetterling, einem Singvögelchen ein Hausthier ſich jagen und ſie ſelber die Königin aller dieſer Ver lüht
machen zu wollen! Er haite ſich redlich beſtrebt, ſeiner kleinen, anſtaltungen ſein. zun
kinderjungen Frau ihre Eigenart zu nehmen. Nicht einmal den Und nun zog ihr der Gatte ſelber einen Strich durch die ein
Koſenamen „Toto“, mit dem die „Henriette“ getaufte nach Pariſer Rechnung! Wollte ihr mit ſeinen Anforderungen an ihre Wirth- hätte
Art gerufen wurde, hatte er ihr laſſen mögen. All' ihren ſchaftlichkeit eine Laſt aufbürden, die weit über ihre Kräfte ſtieg! Möcg
reizenden kleinen Thorheiten gegenüber blieb er finſter und ver- So gab es denn ſehr bald lärmende Scenen, harte Worte, Ver
ſchloſſen. Sein Entſchluß, ſich aus dem Kind das Weib wie er ſtimmung, Trotz. Das junge Paar kam täglich weiter aus klein
ſich's dachte, zu bilden, war durch nichts zu ſtürzen geweſen. Als einander. einob die Ehe etwa eine Erziehungsanſtalt wäre! Als dann noch Totos Mutter zu Schutz und Beiſtand ihres geng
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ne Kindes herbeieilte, ſpitzten ſich die Gegenſätze ſchärfer zu. An entſchloſſen, ihren Aufenthalt dort zu nehmen. Alſo ein Spiel
zit fangs nahm Baron Kurt die Pointen der hochmüthigen Dame des h nichts weiter.
es mit Gelaſſenheit hin. Als er es aber zwanzig Mal am Sie griff ſich überlegend an die Schläfen.ihre Tage zu hören bekam, welch' glänzende Partien Toto ſeinetwegen Aber bis zum Abend hatte ſie noch keine Entſcheidung ge

inne ausgeſchlagen, und der Vorſchlag, ſich für eine Weile, vielleicht funden. Jhr war ſo eigen zu Muth, als ſie ſich zwiſchen den
ſie, auf ein Jahr, zur Beruhigung der erregten Nerven zu trennen, Kiſſen ihres Lagers ſtreckte, ſo ſüß behütet. Sie träumte ſeltſam
den ihm immer wieder vorgerieben wurde, da bemächtigte ſich ſeiner bunt, und erwachte von dem Klang einer geliebten Stimme, die
um eine düſtere, zornige Entſchloſſenheit. Nach tagelangem in ſich dringender, immer dringender den Namen „Toto“ rief
und Hinbrüten erklärte er, daß er den Plänen ſeiner Schwieger Die junge Frau fuhr empor, zitternd vor Glück. Es war nur
zeug mutter durchaus nichts entgegenſtelle und Henriette die Freiheit Traum geweſen. Hell ſchien die Sonne in's Geſicht.

auf unbeſtimmte Zeit zurückgeben werde. Vorerſt faßte ſie den Entſchluß, zu einer ſpäteren Stunde
über Toto war in ein krampfhaftes, kurzanhaltendes Weinen aus als geſtern zum Brunnen zu gehen. Als ſie die Promenade er
len, gebrochen, hatte ſich dann aber unvermutheter Weiſe zuſammen reicht hatte, ſah ſie eine ſchlanke Männergeſtalt ſich von dem
vor geriſſen und in finſterem, unerſchütterlichem Trotz erklärt, daß ſie ſpärlichen Häuflein der Kurgäſte ablöſen und dem nahen Gehölz
ndel noch ſelbigen Tages gehen werde, freilich für immer! zuſtreben.
ider Da war ihr Gatte auf ſie zugeſtürzt. Jn einem Anfall, Kurt er war es abermals geweſen Jn einem engliſchen
irn. von Liebesraſerei hatte er ihr zugerufen „Nimm das zurück Morgenanzug aus Flanell. Zu ihrer Zeit hatte er ſich niemals

um Himmelswillen, nimm das zurück! Aber in der Ueberzeugung entſchließen mögen, einen ſolchen zu r trotz all' ihrer Bitten.
por. daß ſie ihm nicht halb ſo weh thue, wie ſich ſelber, hatte ſie Wiederum verbrachte Henriette den Tag mit dem Balancirenthe. ſich in Schweigen gehüllt und ihren Vorſatz durchgeführt. der Frage, ob ſie bleiben oder abreiſen ile, Und wiederum
tür In kurzen, vollkommen ſachlich gehaltenen Briefen beſtand konnte ſie zu keinem endgiltigen Reſultat gelangen.
ſie ſie auf gerichtlicher Scheidung. Müde ſchleppte ſich die Zeit hin in dem ſchläfrigen kleinen

rte, Baron Kurt, auf's Tiefſte verletzt und gekränkt und vom Badeort. Die ehemaligen Gatten begegneten einander täglich,
chte falſcheſten Stolz dem geliebten Weibe beſeelt, that nun ſeinerſeits ohne ſich zu ſuchen, bald hier, bald dort, wie eben der große
len, keinen Schritt zur Ausſöhnung. Da Kinder nicht vorhanden Schachſpieler Zufall ſeine Figuren hin und her ſchob.
ich waren, ſtand einer Scheidung aus Gründen gegenſeitiger Abnei Wie Fremde gingen ſie an einander vorüber, ſie die ſich

gung nichts im Wege, und ſo ging das Paar, das ſich in heißer ehemals geliebt, geherzt, geküßt. Und immer waren ſie allein.der Liebe vereint hatte, kühl und fremd auseinander. Keins von Beiden ſchien ein Bedürfniß nach Anſprache und
es, Die junge Frau kehrte nicht zu ihrer Mutter zurück. Sie Verkehr zu empfinden.

gründete ſich ein eigenes behagliches Heim, in welchem ſie, gegen Der Schaumbrunnen mußte übrigens richtiges ZauberwaſſerDu, alle Vermuthung, ſtill und eingezogen mit einer Anſtandsdame enthalten. Denn Frau Henriettens ſhmales Kindergeſicht run
lebte, Sie mied die Treibhausluft des High-life, ihre Vorliebe dete ſich zuſehens, die Augen glänzten m wie in Mädchentagen,

teſt für ertravagante Toiletten, die Kurt ſo zuwider geweſen, war und Baron Kurts Gang wurde täglich ſtrammer und elaſtiſcher.
n verflogen, und ohne ſich darüber ſelber Rechenſchaft zu geben, Nach etwa vierzehn Tagen ſchob die junge Frau jedes
ihm fing ſie an, das Jdeal ihres geſchiedenen Gatten zu verkörpern. fernere Üeberlegen von ſich. Eine ſo vorzüglich anſchlagende
rch Sie lernte und ſtrebte, wurde wirthſchaftlich, ſo ein echtes, rechtes Kur durfte in keinem Falle unterbrochen werden. Ein klein

Hauskäferchen, und entzückte den kleinen Kreis gewählter Freunde, wenig ärgerte ſie ſich, daß ſie nur die allerſchlichteſten Garde
tes den ſie um ſich verſammelte, durch dieſe ganz neuen Talente. robeſtücke mit nach Schaumbrunen gebracht hatte. Unſcheinbare
ßte Und heimlich, ganz heimlich ſehnte ſie ſich zurück unter die Hütchen, Kleider von wenig hervorſtechender Färbung, Schuh

„Tyrannei ihrer unglücklichen Ehe“, wie ſie es einſt genannt werk ohne Abſätze ihr ehemaliger Gatte konnte ja
er zatte. Unbewußt dachte ſie Tag und Nacht an Kurt, wandelte denken, daß ſie ſich nachträglich ſeinem Geſchmack angepaßt habe.

ben ſich immer mehr nach ſeinen Wünſchen und legte auch die letzte Schon wollte ſie um ein paar elegantere Sachen in die
jener Eigenſchaften, die ihm unbequem geweſen, ab. Mit dem Reſidenz ſchreiben, als ſich Kurt nicht, wie ſonſt täglich, an der

hn Namen Toto durfte ſie fortan kein Menſch mehr rufen. Heilquelle fand. Das Herz, begann ihr athemraubend zu klopfen.
und Aber die verborgene Sehnſucht zerrte an ihr. Jhr Geſicht- Wenn er abgereiſt wäre Der Schaumbrunnen machte ihr
bin. chen wurde immer ſchmaler, ihre Augen immer größer. Sie Jndigeſtion an dem Tage und ſie fand es nöthig, noch vor Tiſch
ſie hätte ſich am liebſten in dem ſtillſten Erdenwinkel verſteckt mit einen Spaziergang zu unternehmen.

tte, ihrer Pein, und im zweiten Sommer nach der Scheidung ſuchte Die Jungfer konnte kaum folgen, ſo haſtig lief ihre junge
und fand ſie einen Erholungsort, in dem ſie ſicher war, keinem Herrin auf der ſonneüberglühten Chauſſee, die zur Station

daß Bekannten zu begegnen. führte, hin und her.ben Ganz heimlich, ohne die Anſtandsdame nur von einer Jung Ein paar Wagen rollten durch den Staub des Weges, neue
es fer begleitet, reiſte ſie eines Morgens ab nach Schaumbrunnen, Kurgäſte herbeiführend. Auf dem Rückſitz des einen ſaß Kurt.

einem ſtillen, kleinen Bade, das wenig bekannt, tief verſteckt in Jhm gegenüber im Fond lehnten zwei Damen, die eine grau
iche laubreichen Wäldern lag. haarig, ſehr vornehm, die andere jung, von ſtolzer, vollblühender

Herb und ſüß umfing ſie die Luft, als ſie im Wagen von Schönheit. Beide hielten herrliche, thaufriſche Roſenſträuße in
der Station Erbach aus ihrem Ziele zueilte. Der Duft unbe den Händen.
kannter Waldblumen ſchlug ihr entgegen, und durch ihr Jnneres Wie geblendet von einem fürchterlichen Licht ſtand Henriette
glitt ſüß und lockend die Erinnerung an das verlorene einen Augenblick da. Dann ſtürzte ſie vorwärts. Sie war

d lück ſchuld, ſie allein, daß Alles ſo gekommen Warum hatte ſie ſichin Am nächſten Morgen ging ſie früh zur Quelle, um das nicht den berechtigten Wünſchen eines ernſten, enſich erſte Glas Brunen zu trinken. Schaumbrunnen! Er perlte Mannes, wie Curt, ügen mögen Heiß und ſchwer kam ihr der
er ihr entgegen, und ſchon wollte ſie das Glas an die Lippen Athem. Nun hatte ſie ihn, den ſie immer noch liebte, verloren
die führen, als ſie ein Gefühl hatte, als fixire ſie Jemand. Jm an eine andere, die ihn beſſer verſtehen würde!
nd, Banne dieſer peinlichen Empfindung hob ſie die Wimpern und Sie ſchleppte ſich durch den Sonnenbrand nach Haus. Jede
den blickte in die voller Erſtaunen auf ſie gehefteten Augen ihres Speiſe verſchmähend, blickte ſie mit dunkelgeränderten Augen vor

geſchiedenen Gatten der an der gegenüberliegenden Seite des ſich hin. Mein Gott, die von ihm hatte ſie überlebt,
ier ſteinernen Brunnenbeckens ſtand. aber niemals war ihr der Gedanke gekommen daß er eine
tes Ein Schwindel erfaßte Henriette. Sie ſchwankte. Das Andere Hätte ſie es denn vermocht, ihr Herz noch ein
ts Glas entfiel ihr und zerſprang klirrend am Boden. Als ſie mit mal zu verſchenken?
gs wiedererlangter Faſſung aufſah, war Kurt verſchwunden. Sie befahl für den kommenden Morgen die Abreiſe. Die
ten Den ganzen Tag hielt ſie ſich in ihrem hübſchen roſendurch Jungfer ſchickte ſich an zu packen. Henriette ſchlürfte eine Taſſe
er lühten Hausgärtchen auf. Sie wagte es nicht, einen Ausgang Thee und dann machte ſie ſich bereit von dem lieben kleinen Ort

zu machen. Was ſollte ſie thun? Fliehen? Vor ihm, der ihr Abſchied zu nehmen. Sie wollte noch einmal die Ruine der
die ein Gleichgiltiger, ein total Fremder ſein mußte, fliehen? Es Schaumburg beſuchen die den Gipfel des Waolkenberges
th hätte wie Furcht ausgeſehen. Und bleiben? Sich der peinlichen maleriſch bekrönt.
eg! Möglichkeit ausſetzen, ihm wieder und wieder zu begegnen Matten Schrittes ſtieg ſie empor, an jedem Kniſtern, an
er Einen Augenblick lang durchzuckte jähe Freude das Herz der jedem über den Weg fallenden Schatten zuſammenfahrend. Nur
us kleinen Frau. Wenn er ihr nachgereiſt wäre Aber ihn nicht noch einmal ſehen! Jhn und ſie!

ein Blick in die Kurliſte belehrte ſie, daß Kurt, Baron Helmſtedt Von Thränen geblendet ſchleppt ſie ſich zum Gipfel empor.
res genau ſeit dem Tage in Schaumbrunnen weilte, an dem ſie ſich Oben angekommen, ſucht ſie ſich ein Plätzchen zum Ausruhen
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zwiſchen den zerfallenden Mauern. Der Höhenwind kühlt ihre
glühende Stirn. Feierliches Rauſchen ſteigt empor von den
Wipfeln der Bäume zu ihren Füßen. Ueber ihr ſcheint ſich der
Himmel zu öffnen. Sie ſtreckt die Arme aus! Wenn ſie dort
hinauf könnte, fort von der häßlichen Erde, auf der Alles lügt
und trügt

Da, ein Knacken im Gezweig, das Geräuſch von nahenden
Schritten. Eine Frauenſtimme ſchlägt an Henriettens Ohr. Jn
den vollen Klang miſchen ſich tiefere Töne das Blut will ihr
erſtarren in den Adern. So weich, ſo tief giebt's nur
eine Stimme auf Erden!

Es iſt Kurt, mit ihr, die er liebt!
Halb todt vor Scham und Furcht drückt ſich die junge Frau

gegen die bröckelnden Steine. Sie wagt es nicht, zu fliehen.
Mit der Neugier der Eiferſucht lauſcht ſie angeſtrengt. Aber
nur abgeriſſene Worte kann ſie verſtehen, der Wind trägt ganze
Sätze davon

Von der Zukunft ſprechen die Beiden, von einer gemeinſamen
Zukunft natürlich. So ernſt, ſo feſt, ſo ſicher klingt Alles, was
der ſtolze Frauenmund dort ſagt

Henriettens Augen ſind unnatürlich weit geöffnet. Wie ſo
ganz anders iſt ſie als Braut geweſen damals! Zuwitſchernd,
lachend, tauſend Tollheiten ſchwatzend, hat ſie am Arme, am
Halſe des geliebten Mannes gehangen

Der Kopf ſinkt ihr auf die Bruſt. Sie hat aufgehört, zu
lauſchen.

Und das Geſpräch drüben verſtummt.
Nur das große, feierliche Rauſchen der Waldbäume durch-

brauſt die Stille
Da hält ſich Henriette nicht länger. Alles vergeſſend, ſpringt

ſie auf, ihre Augen ſuchen
Da ſtehen die beiden Menſchen, hart am Abgrund, aber

vereint, ganz nahe bei einander. Mit drei Schritten iſt Hen
riette neben ihnen. Jhre kleinen Hände ſind geballt. Die Augen
funkeln aus dem todtblaſſen, ſchmerzlich verzogenen Geſicht.

„Aber es iſt ja mein Mann!“ ruft ſie, außer ſich, unbe-
herrſcht, J vor Kummer und Zorn.

Kurt fährt herum. Beide Hände ſtreckt er ihr entgegen.
Aus ſeinen Zügen leuchtet die Freude. „Toto,“ ruft er mit
tiefer, zitternder Stimme, „Toto! Süße, kleine Toto!“

„Henriette,“ murmelt ſie verbeſſernd. Und dann weicht ſie
e Scham und Scheu, das Geſichtchen in den Händen ver

end.
Da fühlt ſie ſich plötzlich umſchlungen, an eine heftig

athmende Bruſt gepreßt. „Willſt Du wieder zu mir kommen
flüſtert es heiß an ihrem Ohre.

Sie richtet ſich auf. Jhre Blicke taſten umher. Die Fremde
hat ſich auf einen Wink Kurts zurückgezogen. „Es iſt Ellen, ſeit
einem Jahre meines Bruders Frau,“ erklärt er.

Da ſchaut ſie auf zu ihm, mit dankbarer, inniger Zärtlich
keit. Und dann küßt ſie ihn auf die Augen, auf die Stirn, auf
den Mund. „Jch hab' mich ja halbtodt geſehnt nach Dir,“
flüſtert ſie. Aber plötzlich ſchrickt ſie zuſammen. Die Thränen
laufen ihr über's Geſicht.

Wir können uns doch nicht noch einmal heirathen meint
ſie naiv.

„Gewiß können wir das, kleine Toto! Wenn wir Beide
unſern Trotz und Eigendünkel zum Opfer bringen! Jch hab's
verſucht, mich nach Deinen Wünſchen zu modeln in dieſen zwei
Jahren der Trennung! Und Du, ſo viel Herziges und Liebes
hört' ich von Dir erzählenSie blickte n fehelnch an. „O, Kurt! ich will ſogar die
Kühe melken, wenn Du es verlangſt Und dann jauchzt ſie
auf, daß es von den Bergen wiederhallt.

Er ſchlingt von Neuem den Arm um ſie. „Aber nach
chaumbrunnen gehen wir von nun an jedes Jahr an dieeilquelle

Allerlei.
Sklaven des Geldſacks. Die Geſchichte jenes Hirtenjungen iſt

bekannt, der auf die Frage, was er machen würde, wenn man ihm eine
Million ſchenkte, die Ankwort gab ich würde meine Kühe zu Pferde
hüten. Vielleicht hat er, ſo komiſch das klingt, damit doch das Richtige
getroffen, wenn man in das Auge faßt, was ein amerikaniſcher Re
porter über das „Glück“ der Milliardenbeſitzer berichtet. Er ſtellte feſt,
daß die überreichſten der Amerikaner trotz ihrer unzähligen Dollars
beinahe die Zeit zurückſehnten, in der ſie als kleine Handlungskommis
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oder Kommiſſionäre die Straßen von NewYork oder Chicago durch
liefen, mit knurrendem Magen vielleicht, aber befriedigten Herzens
Die Mehrzahl dieſer Auserwählten Fortuna's ſind, was das Glück an
betriſft, wenigſtens ebenſo übel daran als die Enterbteſten. Philipp
Arewur von Chicago, der, „ohne ſich anzuſtrengen“, einen Check von
fünfundzwanzig Millionen zeichnen kann, leidet an Dyspepſie. Welche
Jronie des Schickſals gegenüber dem Manne, der ſeine Millionen durch
Herſtellung von Fleiſchkonſerven erworben hat. Joſef Pulitzer, der
Gründer und Beſitzer des größten Blattes, der New-Yorker „World“,
hat in Folge von Ueberanſtrengung ſein Augenlicht beinahe vollſtändig
verloren und der Arzt befürchtete noch jüngſt, daß er es ganz verlieren
müßte. Der „Silberkönig“, der Milliardär John Mackay, genießt
einer ziemlich guten Geſundheit, iſt aber vom Morgen bis Abend der-
maßen beſchäftigt, daß er, wie er ſelbſt geſteht, nie die Zeit findet, ſein
Vermögen zu genießen. Selten oder faſt niemals geht er in das Theater,
er reiſt nur in Geſchäften und dinirt faſt nie auswärts. Die einzige Unter
haltung, die er ſich geſtattet, iſt das Marſchiren aus Geſundheits-
gründen denn John Mackay beſitzt keinen Wagen. Nach ſeinem
täglichen kalten Bad und einer Stunde Hantelübung macht er einen
langen Spazierlauf durch den Zentralpark. Die Brüder Rocke-
feller, die ſich vom niederſten Stande zu einem Beſitz von über
zwei Milliarden aufgeſchwungen haben, führen das regelmäßigſte
oder beſſer geſagt, das monotonſte Leben von der Welt. Man
nennt ſie in NewYork die automatiſchen Maſchinen zum Geldverdienen.
Sie haben allerdiugs Pferde, aber ſie reiten ſie nie, ſie haben groß-
artige Yachten, aber niemals fahren ſie damit; ihre Frauen beſitzen
Diamanten, die niemals aus den Futteralen kommen. Sie treiben
keine Muſik, kultiviren weder die ſchönen Künſte, noch die
Literatur. Sie haben nur Zeit dafür, ihr unermeßliches Vermögen
zu verwalten. Auch Mr. Kornelius Vanderbilt führt nichts
weniger als eine luſtige Exiſtenz. Obgleich er zwölf Klubs angehört,
beſucht er keinen. Seine Aengſtlichkeit iſt ſprichwörtlich das geht ſo
weit, daß er die Geſellſchaften vermeidet, in denen er befürchten muß,
auf ein fremdes Geſicht zu ſtoßen. Wollte man gar auf das häus-
liche Glück der amerikaniſchen Milliardäre eingehen, ſo würde man
auf eine ganze Serie von Skandalen und Familientragödien
ſtoßen. Jm Augenblick ſchweben Scheidungsprozeſſe zwiſchen
dem Ehepaar William K. Vanderbilt, zwiſchen Herrn und Frau
Drachton, geborene Aſtor. William Fearing Gill, der eine Schweſter
von Kornelius Vanderbilt geheirathet hat, lebt mit ſeiner Frau im
Prozeß, weil ſie ſich beſtändig mit Chloral und Morphium
betäubt. Darin liegen allerdings ſehr merkwürdige Lehren. Ob ſie
aber Jemanden abhalten werden, ſich eine Milliarde oder auch
nur eine Million zu wünſchen, bleibt jedenfalls zweifelhaft

Einfache Abhilfe. Einer der Beſchuana-Häuptlinge,
die gegenwärtig mit Khama in England weilen, hat, wie man uns
ſchreibt, dem gewaltigen Eindruck, den die ungeheueren Menſchenmaſſen,
die ſich in Lon dons Straßen drängen, auf ihn machten, einen origi-
nellen Ausdruck gegeben. Auf einer Fahrt durch „Cheapride“ wandte er
ſich plötzlich an ſeinen Führer Mr. Willoughy mit der Frage: „Giebt es
in England Heuſchrecken?“ „Nein!“ war die Antwort. „Es würde
nichts ausmachen“, meinte der Häuptling. Mr. Willoughby, der ſich weder
auf die Frage und noch weniger auf die an ſeine Antwort geknüpfte
Reflexion einen rechten Reim machen konnte, fragte „Warum
„Oh“, meinte der Häuptling, „die Königin würde einfach befehlen, daß
jeder ihrer Leute eine Heuſchrecke fangen ſolle und dann wären keine
mehr übrig!“

Elektriſche menſchliche Figuren. Es wird berichtet, daß in
der Stadt Tonawanda, die in der Nähe der Niagarafälle liegt,
ſich eine Geſellſchaft gebildet hat, welche zu Reklamezwecken elektriſch
bewegte, menſchliche Figuren anfertigt. Durch eine Akkumulatoren-
batterie wird eine etwa zwei Meter hohe Menſchengeſtalt in ſchrittge-
mäße Bewegung verſetzt. Bei einem vor Kurzem angeſtellten Verſuche
ließ man den elektriſchen Mann einen Wagen ziehen, der mit Seifen
und Pillen beladen war. Das „Patentbureau“, welches dieſe Mit
theilung bringt, ſchreibt: „Mit ſeinen blauen Augen weit in die Ferne
ſchauend zog das neue Weſen den Wagen ziemlich leicht, ſo daß die
Ausführung der Erfindung ſchon als gelöſt zu betrachten iſt.“ Der
elekriſche Mann trägt überdies einen Phonographen in ſeinem Bauche,
ſo daß er auch ſpricht. Vielleicht überraſcht die nämliche Quelle dem-
nächſt mit der Mittheilung daß infolge einer weiteren Verbeſſerung
dem „elektriſchen Manne“ eine magnetiſche Vorrichtung in den Kopf
geſetzt würde, durch welche er denkt! Die ganze Idee des mechaniſchen
Menſchen iſt übrigens gar nicht neu; ſchon vor mehr als 25 Jahren
ſind in Nordamerika „Dampfmänner“ konſtruirt und vorgeführt worden,
doch konnten ſie ſich, obwohl ſie von Eiſen waren, nicht halten.

Die Bedeutung der Farben hat der Volksmund längſt feſtge
ſtellt: Blau iſt Treue, Grün Hoffnung, Gelb Neid und Leid, Roth die
Liebe, Weiß die Unſchuld, Grau und Schwarz die Trauer. Dieſe
volksthümliche Farbenſtellung ſtimmt ſehr ſchlecht mit der Wirkung
überein, die die verſchiedenen Farben auf den Menſchen hervorrufen
Man hat nämlich in dieſer Beziehung neuerdings Verſuche angeſtellt,
und zwar mit hypnotiſirten Perſonen, auf die man das Licht durch
verſchiedene farbige Gläſer fallen ließ. Dabei zeigte es ſich, daß blaue
Lichtſtrahlen ein Gefühl der Traurigkeit hervorriefen, geibe die Em-
pfindung heftiger Zuneigung, rothe Wohlgefühl und Freude. Die
Farben Grün und Violett ließen die unterſuchten Perſonen im allge
meinen indifferent.

VPerantw. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale,) Leipzigerſtr. 87.
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